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Raum einer ſechstherligen Petit⸗Zelle 


Nr. 469. Morgen ⸗Ausgabe. 


Der Nücktritt des Herrn v. Günther 
vom Ober⸗Präſidium der Provinz Poſen.“) 

Als die erten Nachrichten von der Demiffion des gegenwärtigen 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Pofen bekannt wurden, hätten Diejenigen, 
welche Herrn v. Günther während der jüngſten Jahre zu beobachten 
Gelegenheit hatten, wohl annehmen mögen, daß in dieſem Falle aus⸗ 
nahmsweiſe einmal Geſundheitsrückſichten, mit denen ſonſt fo. oft 
tieferliegende Gründe verdeckt werden, den Rücktritt des Herrn von 
Günther von ſeiner Stellung veranlaßten. Wer die nichts weniger 
als kräftige Erſcheinung des Herrn v. Günther kennt, fand es be⸗ 
greiflich, daß derſelbe das Bedürfniß empfand, von dem Amte, das 
ohnehin eine mehr als gewöhnliche Verantwortlichkeit auferlegt, gegen⸗ 
wärtig zurückzutreten, wo die Stellungnahme, welche die Regierung 
neuerdings in der Polenfrage ergriff, die Schwierigkeiten dieſes Amtes 
noch um Vieles geſteigert hat. 

Der Ton, welchen die Officiöſen in dieſer Angelegenheit ange- 

ſchlagen haben, beweiſt indeß, daß auch in dieſem Falle eine ſolche 
harmloſe Erklärung nicht an der Stelle iſt. Mit ihren Gloſſen, daß 
Herr v. Günther ſich „endlich“ dazu verſtanden habe, das Demiſſions⸗ 
geſuch einzureichen, daß nunmehr das Hinderniß beſeitigt ſei, auf 
welches bisher ein Sen Auftreten den Polen gegenüber ge- 
ſtoßen, laſſen nur zu deutlich erkennen, daß der entſcheidende Grund 
für den Rücktritt des Herrn v. Günther in anderen Momenten, als 
in den Rückſichten, die er auf ſeinen Geſundheitszuſtand genommen, 
zu ſuchen fei. 
Die Sprache der Offielöſen gegenüber Herrn v. Günther ift übri⸗ 
gens für ihre Denkweiſe wieder recht charakteriſtiſch. Was fo viele 
andere Perſönlichkeiten, die dem Staate ihre Dienſte geleiſtet, von 
ihrer Seite in dem Augenblicke erfuhren, wo der Wandel, der ſich in 
gewiſſen Anſchauungen der leitenden Perſonlichkelten innerhalb der 
Staatsregierung vollzogen hatte, einen Beamtenwechſel angezeigt er⸗ 
ſcheinen ließ, widerfährt auch dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Pofen 
mit jenen ſchnöden Aeußerungen der Officiöſen, die, wie in früheren 
Fällen, es geringſchätzig anſehen, daß Herr von Günther kürzlich erft 
anläßlich einer Jubelfeier von hoͤchſter Stelle mit großen Auszeich⸗ 
nungen bedacht worden war. 

Dieſes Verfahren der Offielöſen erfüllt uns mit Indignation, 
nicht etwa weil die Liberalen Herrn v. Günther zu den Ihrigen 
rechnen dürfen. Im Gegentheil, kämen bei der Beurtheilung eines 
Beamten, dem der Staat durch lange Jahre eine die ſchwierigſten 
Aufgaben darbietende Stellung anvertraute, nicht andere, als partei⸗ 
politiſche Rückſichten in Betracht, ſo hätten die Liberalen am allerwenigſten 
Veranlaſſung, dem Ober⸗Präſidenten der Provinz Poſen Worte der 
Sympathie und Anerkennung zu widmen. Denn, wenn es zum 
Theil auch in der allgemeinen politiſchen Lage begründet war, ift es 
doch wohl nicht ganz ohne die perſönliche Mitwirkung des Herrn von 
Günther dazu gekommen, daß dem früher in der deutſchen Bevölke⸗ 
rung der Provinz Poſen vorherrſchend geweſenen Liberalismus durch 
eine bis dahin wenig gekannte conſervative Agitation Abbruch geſchah. 

Von größerer Wichtigkeit iſt es indeß, heute der Frage näher zu 
treten, worin thatſächlich der Grund zu dem Rücktritt des Herrn 
v. Günther zu ſuchen it. Die Aeußerungen der Officiöſen koͤnnen 
uns nur als Beweis dafür gelten, daß Geſundheitsrückſichten der 
ausſchlaggebende Grund nicht geweſen ſind. Die poſitive Erklärung 
aus dem Bedürfniß nach einer energiſcheren Perſönlichkeit den Polen 
gegenüber darf nicht ohne Weiteres acceptirt werden. 

Das rechte Verſtändniß für die neuen Verhältniſſe überhaupt, 
welche ſich in der Provinz Poſen vorbereiten, können wir nur dann 
befigen, wenn wir die zwiefachen und miteinander in einem gewiſſen 
Widerſpruch ſtehenden Abſichten der Regierung im Auge behalten: 
einmal dem Ultramontanismus gegenüber eine moͤglichſt verſöhnliche 
Haltung einzunehmen, dagegen den Polen gegenüber mit um ſo 
größerer Entſchiedenheit aufzutreten. Was uns nun von der Amts⸗ 
führung des Herrn v. Günther bekannt it, müßte denselben gerade 
hiernach, wenn nicht eben noch andere Rückſichten ins Spiel kämen, 
gegenwärtig als eine für das Oberpräſidium der Provinz Pofen be- 
ſonders geeignete Perſönlichkeit erſcheinen laſſen. Denn wir erinnern 
uns aus den Tagen, in denen der Culturkampf in der Provinz Poſen 
die ſchärfſte Tonart angenommen hatte, daß es damals erft manchen 
Nachdruckes von Berlin her bedurfte, Herrn v. Günther zu ſchrofferem 
Vorgehen gegen die Ultramontanen zu beſtimmen, während anderer: 
ſelts verlautet hat, daß in der lediglich nationalen, der Sprachenftage, 
Herr v. Günther eine Entſchiedenheit an den Tag legte, die zu Ber- 
fügungen von ſeiner Seite führte, welche nicht in jedem Falle an 
höherer Stelle gebilligt wurden. 

Nicht aus ſubjectiven, ſondern aus objectiven Gründen ſcheint die 
Regierung den Rücktritt des Herrn v. Günther für opportun zu 
halten. Herrn von Günther ſtand die katholiſch⸗polniſche Bevölkerung 
der Provinz Poſen als eine geſchloſſene Maſſe, durch den Cultur- 
kampf und die polniſchen Nationalitätsintereſſen geeint, gegenüber. 
Indem auf kirchenpolitiſchem Gebiete Frieden geſchloſſen iſt, dagegen 
freilich die nationalen Intereſſen gegenüber den Polen mit größerer 
Entschiedenheit vertreten werden follen, glaubt die Regierung offenbar, 
es werde in dem Verhältniß der Bevölkerung der Provinz Poſen zu 
ihr ſich eine Wandelung in dem Sinne vollziehen, daß diejenigen 
Bevölkerungskreiſe, für deren 
der kirchenpolitiſchen Verhältniſſe m 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofl- 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeit 


eitun 


welche Sonntag einmal, Montag 


m 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 9. Juli 1886. 


die Kennzeichnung der überaus ſchwierigen Aufgaben, welche mit der] vorigen Jahre tagte, hatte über die allgemeine Impfung mit Thierlomphe 


Stellung des Oberpräſidenten der Provinz Poſen gegenwärtig ver⸗ 
bunden find, ganz abgeſehen von der Ausdehnung feines Arbeitsfeldes 
und feiner Verantwortung durch die Thätigkeit in der Immediat⸗ 
Commiſſion. Dem zum Nachfolger des Herrn von Günther aus⸗ 
erſehenen Grafen von Zedlitz⸗Trützſchler geht der Ruf eines Mannes 
mit hervorragenden Fähigkeiten voraus. Als eine der Vorausſetzungen 
für die erfolgreiche Ueberwindung der Schwierigkeiten ſeiner neuen 
Stellung darf aber auch die Erkenntniß angeſehen werden, daß der 
Rücktritt ſeines Vorgängers nicht in Folge feiner perſönlichen Mängel 
erforderlich wurde. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Juli. [Der Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals.] 
Der auffallende Entſchluß, im Widerſpruch mit früheren amtlichen 
Mittheilungen, den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Canals nicht der preußiſchen 
Regierung zu übertragen, ſondern durch eine Reichs⸗Canal⸗Commiſſion 
ausführen zu laſſen, wurde zuerſt mit der Abſicht, von Reichswegen 
die Durchführung ſocialpolitiſcher Maßregeln bei dieſer Gelegenheit 
vorzunehmen, begründet. Da dieſe Motivirung aber beim beſten 
Willen nicht ſtichhaltig befunden werden konnte, fo hat man fih nach⸗ 
träglich veranlaßt geſehen, noch den „ſehr praktiſchen und durchſchlagen⸗ 
den Geſichtspunkt“ mitzutheilen, aus welchem der neueſte Entſchluß 
hervorgegangen ſein ſoll. Es ſoll ſich nämlich herausgeſtellt haben, 
daß das preußiſche Arbeitsminiſterium bei der Menge und 
Großartigkeit der ihm ſonſt obliegenden Arbeiten die Ausführung 
dieſes außergewöhnlichen Werkes „nicht wohl übernehmen 
könnte.“ Hat Herr Maybach eine dahin gehende Erklärung abge⸗ 
geben oder iſt man an anderer Stelle zu dieſer Annahme gelangt? 
Eine Beantwortung dieſer Frage würde ſehr willkommen ſein. Als 
der Geſetzentwurf über den Nord Oſtſee⸗Canal im Reichstage be⸗ 
rathen wurde, lag der Geſetzentwurf über die Binnen - Ganäle dem 
Landtage bereits vor oder war doch im Miniſterium vollſtändig aus- 
gearbeitet, und über die Betheiligung Preußens am Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal fand im Abgeordnetenhauſe die zweite Leſung einen Tag früher 
ſtatt, als über den Rhein⸗Ems⸗ und Oder⸗Spree⸗Canal. Bei der 
zweiten Leſung der Vorlage über den Nord⸗Oſtſee⸗Canal am 24. Mai 
wurde aber widerſpruchslos conſtatirt, daß Herr von Bötticher in 
der Commiſſion die Uebertragung des Baues an Preußen erklärt 
hatte. Sehr auffallend iſt bei der jetzt plötzlich veränderten Sach⸗ 
lage, daß erſt in den allerletzten Tagen der Geheime Ober⸗Bau⸗ 
rath Bänſch, der techniſche Decernent des Miniſteriums der 
offentlichen Arbeiten für Waſſerbauten im Elbe Gebiete, welcher 
das generelle Project ausgearbeitet und die Vorlage im Reichstage 
und Abgeordnetenhauſe vertreten hat, von Neuen die Canallinie be⸗ 
reiſt hat. Nun kann man ja mit einem gewiſſen Rechte ſagen, daß 
das Reich die Arbeiten, welche auf ſeine Koſten vorgenommen werden 
ſollen, auch ſelbſt ausführen müſſe. Wenn es geeignete Organe dazu 
hätte, würde dagegen nichts einzuwenden ſein. Es beſitzt aber dieſe 
Organe nicht, und gerade weil Preußen ſie beſitzt, iſt von den Ver⸗ 
tretern des Bundesrathes ſelbſt erklärt worden, daß Preußen die Aus- 
führung übertragen werden ſolle. Von derſelben Stelle, welche die 
Motive zur Aenderung der bisherigen Schlüſſe kundgiebt, erfahren 
wir auch über die angeblich beabſichtigte Art der Ausführung etwas. 
Die Canal⸗Commiſſion fol „ungefähr in der Art wie die Reichs⸗ 
tags⸗Bau⸗Commiſſion“ eingerichtet werden. Die letztere beſteht 
aber aus Mitgliedern des Bundesrathes, Vertretern des Reichstages 
und einer Anzahl von Architekten. Eine derartige Zuſammenſetzung 
der Canal⸗Commiſſion iſt aber, wenn auch an Stelle der Architekten 
Waſſerbau⸗Techniker treten würden, ganz unmöglich. Die eigent- 
liche Thätigkeit ſoll, wie bei der Reichstagsbauverwaltung, mehreren 
Technikern anvertraut werden, welche ein Bureau eingerichtet erhalten 
und die Hilfskräfte heranziehen. Bei der Reichstagsbauverwaltung 
ſind allerdings zwei leitende Techniker angeſtellt, der Architekt Wallot 
und der Bauinſpector Haager; der erſtere iſt der eigentliche Bau⸗ 
meiſter, während der letztere die Verwaltungsgeſchäfte leitet, und in 
dem ihnen eingerichteten Bureau ſind Architeken, Techniker und 
ſonſtige Beamte beſchäftigt. Bei einem Hochbau läßt ſich dieſe Or⸗ 
ganiſation durchführen, nicht aber bei einer Bauausführung, bei welcher 
die Arbeiten ſich über mehrere Meilen erſtrecken. Da ſpielt das „ein⸗ 
gerichtete Bureau“ eine ganz nebenſächliche Rolle, da iſt eine ganze 
Reihe von ſelbſtſtändig arbeitenden Baumeiſtern nothwendig, und da 
ift vor allem eine Zweitheilung der Leitung gar nicht moglich. Ein 
Sachverſtändiger kann die Mittheilungen über die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Canal⸗Commiſſton nicht niedergeſchrieben haben. 

[Herr v. Giers.] Der Streit um die Anweſenheit des Herrn 
v. Giers in Berlin erledigt fi durch die nach der „Bof, Ztg.“ feſt⸗ 
ſtehende Thatſache, daß der ruſſiſche Miniſter den hier ausgegebenen, 
nicht immer zuverläſſigen Hofnachrichten entgegen allerdings am 
Montag Abend in Berlin eingetroffen war und im Centralhotel 
Wohnung genommen hatte, am nächſten Morgen indeß bereits wieder 
abgereiſt iſt. - 


[Die orientaliſche Akademie.] Wie man Hört, iſt ein 


techniſcher Zwiſchenfall die Urſache, daß die Vorlage wegen Errichtung D 


eines Seminars für orientaliſche Sprachen eine Verzögerung erfahren 
at. Als der urſprüngliche Geſetzesvorſchlag des Bundesraths durch 
die offentlichen Blätter bekannt geworden war, gewahrte ein nam⸗ 
hafter Orientaliſt, daß der Entwurf einige kleine Verſtöße enthielt, 
die für Kundige ein Anlaß ſein müßten, die entſcheidende Stelle 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen. Um nur eins anzuführen: wo von 


„Idiomen“ die Rede fein müßte, war in der Vorlage das Wort] no 


„Sprachen“ gebraucht, was für Kundige anſtößig ſein mußte. Die 
erbetene Correctur der Vorlage wurde dankbar aufgenommen und 
das Erſuchen um genaue Motivirung einer anderweitigen Faſſung 
daran geknüpft. Dies führte zu einer Hinausſchiebung der endgiltigen 
Redaction des Entwurfs, und da eine Paufe der Bundesraths⸗ 
Berathungen eintrat, ſo konnte der Reichstag nicht mehr ſo früh in 
den Beſitz der Nachforderung für das Seminar gelangen, um nach 
Prüfung der Vorlage das Geld zu bewilligen. Auch hätte der Ent⸗ 
wurf noch dem Landtage zugehen müſſen, deſſen baldige Schließung 
allſeitig gewünſcht wurde. 

[Die Commiſſion zur Berathung der Impffrage,) welche im 


9 5 Beſchluß gefaßt: „Ueber Alter, Pflege und Wartung der Kälber, 
Zeit und Art der Lymphabnahme, Methode der Aufbewahrung, des Ver⸗ 
ſands u. f. w. werden durch eine Commiſſion von Sachverſtändigen 
ſpecielle Inſtructionen ausgearbeitet. Nachdem der Bundesrath im b 
Jahre dieſen Beſchluß gukgeheißen hatte, ift vom Reichskanzler die Bez 
rufung einer Commiſſion zur Ausarbeitung einer ſolchen Inſtruction ver⸗ 
anlaßt worden. Die Commiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Reichs⸗ 
Geſundheitsamtes, ſowie aus ſachverſtändigen Delegirten aus Baiern, 
Königreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Großberzogthum Sachſen 
und Elſaß⸗Lothringen, hat am 17. und 18. v. M. im Kaiſerl Geſundheits⸗ 
amt eine Reihe von Sitzungen abgehalten und dabei den Entwurf einer 
Anweiſung zur Gewinnung, Aufbewahrung und Verſendung von Thier⸗ 
lymphe aufgeſtellt, der jetzt dem Bundesrath zur weiteren — 
vorgelegt worden ift. Die Commiſſion hat es als wünſchenswerth bez 
eichnet, daß über die Thätigkeit der Anſtalten zur Gewinnung an Thier⸗ 
1 ſeitens der Vorſtände regelmäßige Jahresberichte erſtattet und dem 
Kaiſerlichen Geſundheitsamt beßufs einheitlicher Bearbeitung und es 
entſprechender Veröffentlichung zugängig gemacht werden möchten. Außer⸗ 
dem hat die Commiſſion ſchärfere Ueberwachung des von den Apotheken 
betriebenen Handels mit Lymphe empfohlen. Der erwähnte Entwurf einer 
Anweiſung zerfällt in 6 Abſchnitte: Ausfall und Unterſuchung, Pflege und 
Ernährung der Impfthiere, Impfung der Thiere und Abnahme, ufbe⸗ 
wahrung und Verſendung des Impfſtoffes, Liſtenführung (über die Impfun⸗ 
gen), wiſſenſchaftliche und praktiſche . über Thierlymphe. 
Beigegeben find Gebrauchsanweiſungen für Verimpfung der Glycerin⸗ 
Thierlymphe und für die Verimpfung der pulverförmigen Thierlymphe. 
[Ueber das Feuer im ec Eiche] in der Nähe des Neuen Palais 
von Potsdam wird noch geſchrieben: Da die Bewohner des Dorfes auf 
dem Felde beſchäftigt waren, wurde das Feuer erft ziemlich ſpät bemerkt. 
Man vermuthet, daß ein ſechsjähriger Knabe, welcher allein in dem zuerſt. 
von den Flammen ergriffenen Hauſe aurüdgelafjen war, das Feuer an⸗ 
gelegt hat. Ob dies in böswilliger Abſicht oder durch fahrläſſiges Spielen 
eſchehen iſt, wird ſich nicht mehr aufklären laſſen, da das Kind halb ver⸗ 
obit an der Hausthür gefunden wurde. Der Kronprinz war ſofort zur 
Stelle und legte ſelbſt Hand an, indem er Balken und Mauerſtücke, die 
im Wege lagen, fortſchaffte. Er ſorgte dafür, daß Kinder einer abge⸗ 
brannten Familie, die an den Mafern erkrankt waren, in einem Gafthoje 
in gute Betten gelegt wurden. Dann hat er weinende Kinder getröjtet 
und ihnen verſprochen, für fie zu ſorgen. Bis 11½ Uhr Nachts war der 


Kronprinz auf der Brandſtätte. Am anderen Morgen in aller Frühe war 


der Kronprinz mit Mannſchaften des Lehr⸗Infanterte⸗Bataillons wieder 
am Platze und feuerte jeden Einzelnen an, tüchtig beim Aufräumen zu 
helfen. Da das vermißte Kind bis Mittag noch nicht gefunden war, ver⸗ 
ſprach der Kronprinz, wiederzukommen; und da ihm inzwiſchen gemeldet 
wurde, daß die Leiche gefunden war, ſo begab er ſich nach der Capelle, in 
welcher der entſtellte Leichnam aufgebahrt worden war. 

[Wegen unbefugter Veranſtaltung von Lotterien! hatte ſich 
geſtern der aus der Haft vorgeführte Kaufmann Louis Ferdinand Strötze“ 
vor der dritten Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu verantworten 


Der Angeklagte ſcheint ein Specialiſt auf dieſem verbotenen Gebiete des 
Erwerbes zu ſein, denn nachdem mehrfache empfindliche Geldſtrafen 4 — 
e= 


asr r wurde er wegen deſſelben Vergehens in Leipzig zu einer 

ängnißſtrafe von 6 Wochen verurtheilt. Jetzt lagen noch zwei nachträg⸗ 
lich zur Kenntniß der Behörde gelangte Fälle gegen ihn vor. Der An⸗ 
geklagte betreibt das Geſchäft unter der Firma „Prometheus“ und hat im 
vielen deutſchen Städten — in Berlin in der Schönhauſerſtraße — Zweig⸗ 
en Noce errichte. Er war geſtändig, in einem Falle einen Antheil- 
ſchein Sachſen⸗Meiningiſchen, im anderen lie von Türkiſchen Prämien 


Looſen abgegeben zu haben. Da er fortwährend feinen Wohnſitz wechſelt, 


hat man ihn ſchließlich im Elſäſſiſchen verhaftet und nach Berlin gebracht. 
Der Staatsanwalt beantragte eine A von 3 Monaten; der 
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf 4 Wochen, die durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden. Strötzel wird ſich nun 
noch in verſchiedenen anderen Städten wegen deſſelben Vergehens zu ver⸗ 
antworten haben. 
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findet. Am allermeiſten niedergeſchlagen iſt natürlich das Cluborgan, 
welches noch geſtern Morgen einen von Angriffen und Ausfällen 
gegen das „Syſtem Lutz“ ſtrotzenden Leitartikel an eben der Stelle 
brachte, an der heute der Erlaß des Prinzen Luitpold figurirt. Der 
dann folgende Trauerſermon, in dem jede Zeile eine Fülle getäuſchter 
und zu Grabe getragener Hoffnungen verräth, wirkt geradezu elegiſch, 
zumal wenn es am Schluſſe heißt, daß ſich für die Partei in der 
Sache nichts geändert habe; ſo lange die von den verſchiedenſten 
Standpunkten aus auf das Cabinet gemachten Angriffe keine Wider⸗ 
legung gefunden, könne die Partei, welche nun ſchon ſeit 1869 ge⸗ 
wartet habe und ſich darum wohl noch weiter kurze Zeit gedulden 
könne, dem Miniſterium kein Vertrauen entgegenbringen. Daß das 
Miniſterium „vorläufig“ im Amte bleiben werde, hatte auch das 
„Fremdenblatt“, wie es heute zugeſteht, erwartet, aber nicht, daß der 
RMeichsverweſer, von dem man annahm, daß er der Noth gehorchen 
werde und nicht dem eigenen Triebe, dem Cabinet Lutz ſein beſon⸗ 
deres Vertrauen ausſprechen werde, und am allerwenigſten, daß man 
dieſes Vertrauen auch in den leitenden vaticaniſchen Kreiſen voll⸗ 
kommen theilt. Daß ein Cabinet, welches man von jeher als den 
Hort des Altkatholieismus und darum als den geſchworenen 
Feind der katholiſchen Kirche vor dem Volke hinzuſtellen be⸗ 
ſtrebt war, das Vertrauen des Vaticans nicht nur im Augen: 
blicke genieße, ſondern auch ſtets beſeſſen habe, das iſt eine That⸗ 
ſache, die den Patrioten nicht in den Kopf will und ihrer Preſſe 
wohl noch viel Kopfzerbrechen verurſachen wird. Sehr unklug und 
unzeitgemäß muß es übrigens erſcheinen, wenn die „Germania“ in 
ihrem begreiflichen Aerger über den Erlaß bereits die Parole für die 
kommenden Landtagswahlen ausgiebt und als ſolche geſchloſſenes und 
energiſches Vorgehen gegen das Miniſterium Lutz bezeichnet. Daß fie 
damit ihre Getreuen auch zum Kampfe gegen den Prinzregenten und 
ſein geſtern entwickeltes Programm, nach welchem Alle ohne Unter⸗ 
ſchied der Partei zur Sicherung des inneren Friedens mitwirken 
follen; aufruft, nachdem der Prinz feine Solidarität mit dem Cabinet 
erklärt hat, vermag doch Jedermann zwiſchen den Zeilen zu leſen, 
und es muß abgewartet werden, ob ſich das Berliner Organ nicht 
doch über die Wirkſamkeit dieſes Feldgeſchreies täuſcht. Allerdings 
wird, wie die „Germania“ hofft, der Wahlkampf „beispiellos heftig“ 
werden, ob er aber, wie ſie ebenfalls zuverſichtlich erwartet, mit einem 
glänzenden Siege der Patrioten endigen werde, will uns doch noch 
micht ganz ſicher erſcheinen. Freilich iſt es unzweifelhaft, daß die 
Wähler der Landbezirke, welche vom Herrn Caplan in Reih und 
Glied zur Urne geführt werden, auch im nächſten Frühjahre wieder 
unbedingte Heeresfolge leiſten werden, aber ob die Städte, ob 
München, das ſechs Sitze zu vergeben hat, Regensburg, Augsburg, 
Bamberg u. a. wieder patriotiſche Deputirte ins Ständehaus ent⸗ 
ſenden werden, das muß die Zeit lehren. Der Erlaß des Prinz⸗ 
regenten mit feiner offenen Verurtheilung des patriotiſchen Treibens 
wird nicht ungehört verhallen und ohne Zweifel auch bei den Wahlen 
der liberalen Sache manchen neuen Anhänger zuführen, zumal die 
Patrioten in ihrer Selbſtverblendung und totalen Verkennung der 
Verhältniſſe allem Anſchein nach keineswegs gewillt zu ſein ſcheinen, 
der Aufforderung des Regenten zur Mitarbeit an der Herbeiführung 
der Segnungen des inneren Friedens Folge zu leiſten. Damit 
würden ſie ſich allerdings ihr eigenes Grab graben. — Die Centenar⸗ 
Feier für König Ludwig I. wird, wie man den „N. N.“ beſtimmt 
mittheilt, im nächſten Jahre begangen werden, und zwar auf Veran⸗ 
aſſung eines von hoher Stelle ausgeſprochenen Wunſches. 

Würzburg, 4. Juli. [Bei den Verhältniſſen des Würzburger 
Bahnhofes f ſo ſchreibt die „N. Würzb. Ztg.“, mußte man ſich wundern, 
daß nicht ſchon früher und häufiger ſolche Vorfälle ſich zutrugen; wenn 
micht bis aufs kleinſte alles gom vorſchriftsmäßig geht, wenn die geringſte 
Störung im Fahrplane vorkommt, ſind Unfälle unausbleiblich. Wie der 
n einer Schnellzugsmaſchine mit einem Rangirzuge an der 

rombühlerbrücke erſt neuerlich die Nothwendigkeit der Trennung des 
Rangir⸗ und Güterbahnhofs vom Perſonenbahnhof klarſtellte, fo hat jetzt 
25 das vorgeſtrige Unglück die Abſtellung des ſicherheitsgefährlichen Zu⸗ 
andes veranlaßt, daß die Strecke Rottendorf⸗Würzburg nicht als fahr⸗ 
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ähnlichen Strecken Baierns, rnberg, Oberndorf⸗Schweinfurt, ſchon 
längſt der Fall iſt. Es liegen zwar zwei 
als Strecke für ſich, ſo daß auf der Bamberger Strecke die 
Bamberg⸗Würzburger Bige hin⸗ und zurück⸗, auf der ren 
Strecke die Nürnberg- . Züge Hin- und zurückfuhren, 
während bei einem wirklichen Doppelgeleiſe immer rechts gefahren, 
alſo ſtets ein Geleiſe zur Einfahrt und eines zur Ausfahrt ausschließlich 
benutzt wird. Die Koſten der etwaigen Heranziehung des Rottendorfer 
Bahnhofes zur wirklichen Durchführung des Doppelgeleisſyſtems dürften 
nicht in Betracht kommen gegenüber der Gefahr, welche aus dem jetzigen 
Zuſtande entſpringt. Ebenſo unzureichend ſind die Beziehungen der Be⸗ 
triebsleiter mit den von der Einſteigehalle aus gar nicht überſehbaren 
Wechſeln des Bahnhofs. Es beſteht mit denſelben weder telegraphiſche 
noch telephoniſche Verbindung. Die Weiſungen müſſen durch Bedienſtete 
überbracht werden und ſoll der Betriebsleiter deſſelben die Ausführung 
überwachen, fo vergeht ¼ Stunde, bis er die vorſchriftsmäßige ſchriftliche 
Beſtätigung des Erhalts und der Ausführung ſeiner Befehle wieder in 
Händen hat. Daß das undurchführbar ift, erhellt aus dem Umſtande, 
daß in einzelnen Stunden 8 Züge, ja, in der kritiſchen Zeit zwiſchen 
halb 1 Uhr und 2 Uhr 11 Züge vom Baron der Einſteigehalle abge⸗ 
Dr werden müſſen. Am Perron ſelbſt aber find nur drei Geleiſe 
verfügbar und es macht dem Perſonal Arbeit und Sorge genug, hier 
die ein⸗ und e Paſſagiere vor Unfällen zu bewahren. 
Was endlich die Bedienſteten ſelbſt betrifft, jo ift deren Dienſt hier 
wohl der anſtrengendſte in ganz Baiern. Nach den von der General- 
Direction ſelbſt ausgegebenen ſtatiſtiſchen Tabellen hat der hieſige 
Bahnhof mit den ſtärkſten Verkehr. Die Wechſelwärter haben 18 Stunden 
ununterbrochen Dienſt; das Rangierperſonal 24; daß da ein Auslaſſen 
der Aufmerkſamkeit menſchlich nur zu nahe liegt, iſt ſchon in der Kammer 
zur Geltung gebracht worden. Bei dem neuerlich für die Perfonenzüge 
eingehaltenen Syſtem der Kreuzung nicht auf der Strecke, ſondern im 
Babnßof wird die Anſtrengung des Dienſtes in letzterm nur noch n 
ſteigert. Alle dieſe Umſtände machen das Vorkommen von Unglücksfällen 
nur zu begreiflich. Einerlei, wen die Schuld für das Unglück unmittelbar 
treffen mag, mittelbar erſcheint es, und darüber herrſcht nur eine Stimme, 
ſelbſt in Laienkreiſen, eine Folge ber Mängel des hieſigen Bahnhofs, der 
Ueberlaſtung ſeines höhern wie niedern Perſonals und der verſäumten 
Einſtellung der Linie Rottendorf⸗Würzburg in ein wirkliches doppelgelei⸗ 
ſiges Fahrſyſtem. Ob und inwieweit hier Verſäumniſſe vorliegen, bleibe 
Angeſichts des furchtbaren Ereigniſſes, das wir ſoeben erlebt, vorerſt un⸗ 
erörtet, aber angedeutet mußte dies werden, damit endlich hier die noth⸗ 
wendige Aenderung eintritt und dem verkehrenden Publikum das Gefühl 
voller Fahrſicherheit wieder zurückgegeben werden kann. f 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

? Wien, 7. Juli. [Die verbotene Kaifer Joſeph-Feier.] 
Der Recurs, welchen der deutſche Handwerkerverein in Prag gegen 
das von der dortigen Polizeidirection erlaſſene, von der Statthalterei 
beſtätigte Verbot, die Enthüllung der im Garten des Vereinshauſes 
aufgeſtellten Kaifer Joſeph-Büſte in feierlicher Weiſe vorzunehmen, an 
das Miniſterium des Innern gerichtet hat, iſt zwar noch nicht zur 
Entſcheidung gelangt, aber man hält es für ausgeſchloſſen, daß der 
Miniſterpräſident, der zugleich Miniſter des Innern iſt, den als 
directen Vertrauensmann der Krone geltenden Statthalter Baron 
Kraus desavouiren werde. Wie nun verlautet, beabſichtigt der Hand⸗ 
werkerverein ſich auch mit der Entſcheidung des Miniſteriums nicht zu 
begnügen, ſondern an den Verwaltungsgerichtshof zu appeliren, und 
dieſes Forum wird endgiltig zu entſcheiden haben, ob es wirklich in 
Oeſterreich bereits ſoweit gekommen iſt, daß der populärſte und edelſte 
Regent, den dieſer Kaiſerſtaat je beſeſſen, ſelbſt in einem geſchloſſenen 
Raume von geladenen Gäſten nicht mehr gefeiert werden darf, weil die 
Helden von Kuchelbad und Königinhof möglicherweiſe eine derartige Feier 
ſchiefnehmen könnten. Mag aber die ſchließliche Entſcheidung wie immer 
ausfallen, daß ein Verbot wie das erwähnte überhaupt erlaſſen und daß es 
in zwei Inſtanzen beſtätigt werden konnte, ſpricht lauter und deutlicher 
für die Rolle zu der die Deutſchen heute in Oeſterreich verurtheilt 
find, als es ein Dutzend fulminanter Parlamentsreden und taufende 
von Zeitungsartikeln zu thun vermöchten. Nachdem die Officiöſen 
eine Woche lang über die Gründe, die ebenfalls dem Verbote zu 
Grunde liegen könnten, verlegen geſchwiegen hatten — man konnte 
doch nicht offen eingeſtehen, daß der alleinige Grund die Angſt vor 
dem czechiſchen Mob war — wurde nun plotzlich ein ganz ſonderbarer 


eleiſe, aber jede Strecke galt 
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fei dem deutſchen Prager Handwerkerverein verboten worden, 
weil dieſer Verein die Tendenz verfolge, die czechiſchen Handwerker 
der böhmiſchen Landes hauptſtadt dadurch zu ſchädigen, daß er demſelben 
die Kunden abwendig mache. Jeder, der die Verhältniſſe kennt, 
muß ſtaunen über die Stirne, mit der man ſich getraut, ſolche Be⸗ 
hauptungen aufzuſtellen. Denn es iſt ja allgemein bekannt, daß die 
Gründung des deutſchen Handwerkervereins in Prag nur ein Act der 
Nothwehr iſt gegen die öffentlich und ſchamlos betriebene Proſcription 
der czechiſchen Organe den deutſchen Geſchäftsleuten gegenüber. Das 
freilich wäre den wackeren Wenzelsſöhnen Recht, wenn die deutſchen 
Gewerbsleute ſich es ruhig gefallen ließen, daß man die cgechiſche 
Einwohnerſchaft haranguire, „aus Patriotismus“ bei ihnen Nichts 
einzukaufen, während der biedere deutſche Michel nach wie vor ſeine 
Groſchen in die Werkſtatt des czechiſchen Gewerbsmannes trage. Das 
wäre fo die Gleichberechtigung, wie man fie auf ſlaviſcher Seite ver- 
ſteht. Allein dem Himmel ſei Dank, die Deutſchen Böhmens haben 
ihre Gutmüthigkeit ein wenig abgeſtreift und ſie wehren ſich tapfer 
ihrer Haut. Ahmten die Deutſchen in den anderen Kronländern das 
Beiſpiel ihrer böhmiſchen Landsleute auch nur annähernd nach, fo 
würde das heutige Syſtem im Handumdrehen ſein Ende gefunden 


haben. 
Frankreich. 


Nizza, I. Juli. [Das ee dn von Monte-Carlo. ] 
Durch das Obertribunal des Fürſtenthums Monaco wurde, entgegen dem 
Spruche des Appellhofes zu Aix, welcher den Betriebsleiter der Station 
Roquebrune freiſprach und die Bahngeſellſchaft Paris⸗Lyon⸗Mäditerranse 
als den allein ſchuldtragenden Theil hinſtellte, der Stations⸗Chef von 
Monte⸗Carlo, Chapuis, der Schuld an der Kataſtrophe des 10. März 
überwieſen erklärt und zu 2 Monaten Haft verurtheilt. 1 Chapuis 
wurde jetzt, 3 Wochen nach der Gerichtsverhandlung, in Haft genommen 
und der franzöſiſchen Gendarmerie zur Ueberführung in das hieſige Ge⸗ 
8 übergeben. Schon nach 48 Stunden aber wurde der Verurtheilte 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Sein Landesherr, ard Karl III., hat ihn 
Kraft ſeines ohelts rechtes unverweilt die Strafe geſchenkt. Nach der 
Tragödie die Comödie! 
Belgien. 


Brüffel, 5. Juli. [Die zerſtückelte Frauenleiche.] End- 
lich it das Räthſel der Zerſtückelung einer Frauenleiche gelöft. Die 
angebliche Studentenmyſtiftcation ift. ſelbſt eine Moftification; es liegt 
ein Verbrechen vor. Vorgeſtern ging aus der Stadt Viloorde die 
telegraphiſche Nachricht in Brüſſel ein, ein ſchwarzer Koffer fei vor 
einigen Tagen angekommen, aber nicht abgeholt; in Folge des ihm 
entſtrömenden entſetzlichen Geruches habe man ihn geöffnet — es war 
der Rumpf eines Frauenkörpers. Nach Brüſſel geſchafft, erwies er 
ſich als zu den aufgefundenen Gliedern paſſend. Man fand im Koffer 
Papierſchnitzel, aus denen ſich die Adreſſe der Brüſſeler Hebamme 
Rodelet in der Prager⸗Straße der Vorſtadt Saint Gilles ergab. Die⸗ 
ſelbe, der Juſtiz bekannt, unterhielt daſelbſt eine Penſion fuͤr Damen, 
ſie lebte getrennt von ihrem Manne, lebte aber mit einem gewiſſen 
Masquelier. Inzwiſchen war der Kutſcher, welcher den Mann mit dem 
ſchwarzen Koffer nach der Bahn gefahren, ermittelt worden — er 
bezeichnete ſofort Masquelier als den Beſitzer des Koffers. Nun 
ſchritt die Polizei zur Verhaftung beider. Im Hauſe fand man 
Perlen, genau denen gleich, die ſich an den gefundenen Kleidern be⸗ 
fanden. Nach langem Leugnen der Beiden ſtellte die Unterſuchung 
feſt, daß eine Frau aus Brügge oder Mecheln in die Rodelet'ſche 
Penfion eingetreten und in Folge verbrecheriſcher Handlungen daſelbſt 
verſtorben iſt. Aus Beſorgniß, die Juſtiz könne einſchreiten, beſchloſſen 
die Verbrecher, die Leiche zu beſeitigen und zu zerſchneiden, Mas⸗ 
quelier vollbrachte 8 Stunden nach dem Tode der Frau das Werk 
in 3 Stunden! Die Rodelet verbrannte den Kopf! Bei der Ver⸗ 
haftung der beiden Verbrecher konnten ſie nur durch die Polizei vor 
dem Lynchen durch die erbitterte Volksmenge geſchützt werden. 


Nuß land. 
[Batum.] Die Erklärung Rußlands, daß Batum aufgehört 


Vorwand ausgeheckt. Man ließ nämlich verkünden, die Kaifer: Joſeph⸗ habe, Freihafen zu fein, dürfte noch zu vielfachen Erörterungen 
TVTTVTVTVTVTTTTFFPFFFPFFUFPPPPFPFPPPPFPVPFPFPFPPP PPP PP ES E iT T EA EREE EEEE O www www p P ˖ » » ‚ —p » » Pp ’¶p ’ a ⏑ů —— ’ ’ p p » »»» Ä 


Domenico Fanulla. 
Ein neapolitaniſches Lebensbild. 


Seine Wiege, wenn er je in einer gelegen, hätte an dem ſchön⸗ 
ſten Plätzchen dieſer Welt geſtanden, am Ufer des Buſens von Neapel. 
Aber ſeine Wiege war nur der warme Sand des Meeres, ein 
Wiegenlied ſangen ihm die Wellen der parthenopeiſchen Meerfluth, 
auch ſeine Amme war das Meer, denn ihre Muſcheln ſog er aus als 
Nahrung, ja das Meer war ihm vielleicht auch Vater und Mutter 
— wenigſtens hat er nie andere Eltern gekannt. 

So ein armer Lazzarone wird geboren, er weiß nicht: wie. Noch 
weniger weiß er: wo. Und am allerwenigſten weiß er: von wem. 
Es iſt das ſo eine Art Urzeugung, ein Entſtehen ohne Eltern, deſſen 
Moͤglichkeit freilich die Naturwiſſenſchaft läugnet. 

Niemals hat ein Menſch ſeinen Namen mit größerem Rechte 
geführt, als Domenico Fanulla. Iſt doch Domenico ohne jeglichen 
Zweifel das Masculinum von „Domenica“, welches „Sonntag“ be⸗ 
deutet, und war doch Domenico's Leben eine ewige Domenica, ein 
immerwährender Sonntag, der nur hie und da angenehm belebt 
wurde ... durch einen Wochentag? Ach nein, durch einen Feier: 
tag! Und Fanulla, ei, das Wort bedeutet „Thunichts“, und welcher 
Familienname wäre wohl paſſender für einen geborenen Nichtsthuer, 
als Fanulla, der Familienname, den die ganze, ſo viele Tauſend Köpfe 
Zahlende Lazzaronifamilie Neapels führen ſollte? 

Wovon lebte denn aber Domenico Fanulla? 
Mein Gott, von nichts. Und an großen Feſttagen, wo er ſich 
ein Extra⸗Bene anthun wollte, ohne Zweifel von gar nichts. 
Dieſe Söhne des Lazarus leben von nichts und werden mitunter 
fogar fett davon. Auch unſerem Manne that diefe karge Lebensweiſe 
ſehr gut. Er beſaß eine hohe ſchlanke Geſtalt, kräftige Muskeln, 
elaſtiſche Sehnen, ein ſchwarzer Vollbart umrahmte prächtig ſein Ge⸗ 
ſicht, welches gebräunt war von der Sonne Parthenope's, von dieſer 
goldenen, warmen, noch immer großgriechiſchen Sonne. 

Er wußte fiğ auch danach zu kleiden. Er trug Maſaniello's 
phrygiſche Mütze mit jener unbewußten Gefallſucht, die dieſem 
Menſchenſchlag im Blute liegt. Eine phantaſtiſche Tracht, welche der 
Zufall launenhaft genug zuſammengewürfelt, deckte ſeine Glieder, ein 
Nationalcoſtüm von nirgendwo, welches aber ganz echt ward durch 
Die behaglich freie Art, wie er fih, darin bewegte. 

Domenico hatte auch einen Sohn. Ob er je ein Weib gehabt, 
wußte er wohl ſelbſt nicht. Uebrigens war es ja auch nicht ausge⸗ 
macht, daß der Knabe Cecco wirklich Domenico's leiblicher Sprößling 
ſei. Vielleicht hatte er ihn auf der Straße gefunden und nicht mehr 
zurückgegeben. Vielleicht hatte er ihn geſchenkt bekommen, als Trink⸗ 

geld. Chi lo sa? 
< Genug: Domenico war der Vater, Cecco war der Sohn. 

Beide ſpielten auf dem Dudelſack und hätten ſich ganz gewiß wie 
tauſend Andere in Italien als Pifferari durchs Leben ſchlagen können, 
hätte nicht Lazzaroniblut in ihren Adern gerollt, welches ſich überhaupt 


nicht durchs Leben ſchlägt, ſo lange es auch mit dem Durchſchlüpfen 

eht. 
bunielblauen Höhen des neapolitaniſchen Himmels dahinfuhr und ihr 
liebliches Bleichgeſicht in den phosphoriſch ſchimmernden Tiefen des 
Golfes widerſpiegelte, hatte Domenico Fanulla der milden Göttin oft 
ſchon Serenaden gebracht, welche einen weiten Kreis von Zuhörern 
aus den Fremdenvierteln von Chiatamone, Santa Lucia und der Chiaſa 
um ihn verſammelten und ſtets einen kleinen Silberregen für ihn zur 
Folge hatten. 

„Luna bedeutet Silber,“ pflegte er dann ſchmunzelnd zu ſagen, 
eines Abends aber bedeutete Lung ſogar Gold. 

Ein fremder Signore, ein „Signore Tedesco“, der weit her aus 
„Germania“ kam, wo es ſo kalt iſt, daß gar keine Maccaroni wachſen 
konnen, hatte Domenico Fanulla ſammt Cecco, dem Monde und dem 
Dudelſack erblickt und die ganze Geſellſchaft zu ſich beſchieden. Der 
Mond freilich kam nicht, die Uebrigen aber ließen ſich nicht zweimal 
bitten, und jener Signore malte ſie dann mit Farbe auf Leinwand ab — 
nicht einmal, ſondern zwanzigmal — und zahlte ihnen dafür gelbes Gold. 

Gelbes Gold war unſerem Domenico nicht gerade zuwider, ſofern 
er nur nichts dafür zu thun brauchte, als ſtill zu ſtehen, welche 
Arbeit ihm von allen die angenehmſte war, das Stillliegen aus⸗ 
genommen. Aber mit der Zeit nahm die Goldernte ein Ende, der 
Signor Pittore reiſte zurück in die kalte „Germania“, wo die Tedeschi 
wohnen, und Trauer zog ein in das Herz und den Sack Domenico 
Fanulla's. Die erſte Thräne, die er je vergoſſen, galt dem Abſchied 
vom deutſchen Künſtler, ſo daß dieſer den Einfall hatte, ihm einen 
praktiſchen Vorſchlag zu machen. 7 

„Weißt Du was. Domenico? Nimm Deinen Dudelſack und Deinen 
Cecco und geh' nach Deutſchland in die Stadt, die da heißt München 
und bewohnt wird von Leinewandbeklekſern und Farbenverſpritzern. 
Laß Dich von ihnen malen und Du wirſt ein reicher Mann werden. 
Geh' als Lazzarone und kehre als Nabob zurück.“ 

Der Deutſche reiſte ab und ſein Rath wollte nicht mehr weichen 
aus dem Gehirn Domenico’d. Das Goldland im fernen Norden 
jenſeits der Alpen ſuchte ihn in ſeinen Träumen heim, an den ſo viel 
herrlicheren Geſtaden ſeiner ſonnigen Heimath. Und eines Tages 
brach er mit Cecco auf nach dem germaniſchen Eldorado. 

Nach mancherlei Kreuz: und Querfahrt trafen die Beiden glüd: 
lich am Ufer der rauſchenden Iſar ein. Als ſie zum erſtenmal in 
ihrem ſeltſamen Aufzug vor dem Café Maximilian erſchienen und ihre 
nationalen Weiſen zu ſpielen begannen, ging eine tiefe Bewegung 
durch ganz München. Alle Künſtlerkreiſe geriethen in Aufruhr. Alles, 
was einen Pinſel führte, eilte herbei, drängte ſich an die beiden 
Pifferari heran, bot ihnen ſchweres Geld, wenn ſie als Modelle ſtehen 
wollten, und bald hatte Domenico Fanulla nicht mehr nöthig, Muſik 
zu machen, ein Hagel von ſchweren Silbergulden“) praſſelte auf fein 
glückliches Haupt nieder, und dafür hatte er wiederum nichts zu thun, 
als fein ſtille zu halten. i 


) Unſere Geſchichte ſpielt nämlich in den ſechsziger Jahren. 


Seine in allen Abſchattungen von Roth, Gelb und Braun 


Aber Nachts, wenn Diana auf ſilbernem Wagen durch die |fpielende neapolitaniſche Fiſchermütze mit der bleiernen Madonna 


daran, feine ſchäbige, zerſchliſſene Sammtſacke, deren unerklärliche 
Farbe die begabteſten Coloriſten der Piloty⸗Schule ſchier zur Ver⸗ 
zweiflung brachte, feine mit tauſend Flicken und Flecken geſchmückle 
Hoſe, an welcher ſich bereits für jede mögliche Bewegung ihres In⸗ 
habers ein beſonderer naturnothwendiger Faltenentwurf organiſch 
herausgebildet hatte, dann das herrlich zerfetzte Schuhwerk mit den 
kreuz und quer gehenden Lederriemen, das Alles war ſo maleriſch 
und göttlich, daß die geſammte Münchener Malerwelt dafür Feuer 
und Flamme war. 


Und was war das Alles noch gegen den wunderbaren Schafpelz 
des Knaben Cecco! Dieſes uralte Lammfell, die rauhe Seite nach 
außen gekehrt, durch Fett, Regen, Staub, Flecken aller Art mit einem 
herrlichen, unvergleichlichen Smug durch und durch geſättigt, mit 
einer wahren Platina, von unverfälſchteſter Unreinlichkeit bedeckt, — 
dieſes unbezahlbare Object war das köſtlichſte Stück im ganzen Zn- 
ventarium der beiden Pifferari. 

Die ganze Münchener Akademie malte damals nichts als 
Piff erari. Alle Kunſtausſtellungen waren überſchwemmt mit den Bild: 
niſſen von Domenico und Cecco. Wo man nur hinſah, überall er⸗ 
blickte man das coloriſtiſche Räthſel der Jacke Domenico's und den 
göttlichen Schmutz des Cacco'ſchen Schafpelzes. Die berühmteſten 
Münchener Maler von heute wetteiferten damals in der Nachahmung 
dieſer koſtbaren Vorbilder und überboten ſich gegenſeitig an geiſtreicher 
Auffaſſung des Schafpelzſchmutzes und efjectvoller Wiedergabe der Hoſen⸗ 
flicken. Und als jeder Münchener Maler die beiden Pifferari ein 
Dutzendmal abconterfeit hatte, erkundigten dieſe ſich, ob es in 
„Germania“ außer München auch noch andere Städte gebe und in 
dieſen andere Kunſtakademien. Und auf die bejahende Auskunft hin 
traten ſie eine Rundfahrt an durch ganz Deutſchland und an allen 
Akademien wiederholten ſich die Münchener Scenen. 

Im Laufe einiger Jahre war Domenico Fanulla ein wohlhaben⸗ 
der Mann, ein wahrer Kröſus unter den Lazzaroni. Da regte ſich in 
ihm das Heimweh. Fort wollte er aus dem nebligen Norden, zurück 
in die herrliche warme Bucht, in welcher ewiger Sonnenſchein herrſcht 
und alle Reize des Paradieſes vereinigt ſind. Dort, wo er von Allen 
gekannt war, wollte er nun auch von Allen beneidet und hochgeachtet 
werden und ſein Leben als Lazzarone beſchließen, aber als reicher 
Lazzarone, der es eigentlich nicht nöthig hat. 

So wechſelte er denn alles Geld, das er in Deutſchland verdient 
hatte, in ſchöͤne blanke Goldſtücke um, deren er bereits ein paar Hun⸗ 
dert beiſammen hatte. Welche nagende Sorge, dieſe ſo ſicher als 
moglich unterzubringen! Ach, wo findet Einer einen Verſteck, in dem 
kein menſchlicher Vorwitz den goldenen Schatz ahnen kann! 
Domenico Fanulla trennte das Futter ſeines ſchäbigen Rockes 
auf und nähte alle die hundert und aberhundert Goldfüchſe, jeden 
beſonders, aufs Sorgfältigfte in den Rock ein. Das war nun un⸗ 


N 


f 
| 


führen. Zur Orientirung unferer Leſer geben wir folgenden hiſtoriſchen 
nut Artikel 58 und 59 des Berliner Vertrages vom 13. Juli 1878 
auten: 


Art. 58: Die hohe Pforte tritt in Aſien an das ruſſiſche Reich die Ge- 
biete von Ardahan, Kars und Batum, letzteres mit deſſen Hafen, ferner 
das Land zwiſchen der alten ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze und nachſtehender 
Linie ab (folgt die Angabe der neuen Grenzlinie). 
Art. 59. S. M. der Kaifer von Rußland erklärt, daß ſeine Abſicht 
dahin geht, Batum zu einem ausſchließlich für den Handel beſtimmten 
Freihafen zu machen. (S. M. l'Empereur de Russie déclare que son in. 
Tention est d’eriger Batoum en port franc, essentiellement commereial. 

Von dieſen aſiatiſchen Ländergebieten handeln die Artikel 16, 18 un 

19 des Präliminarpertrages von San Stefano und der Berliner in 
beſchäftigte ſich mit denſelben in feiner 14. Sitzung am 6. Juli 1878. 
Lord Salisbury ging bei der Discuſſion zunächſt auf die Abtretung 
von Ardahan und Kars ein und ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß fo 
bedeutende Lostrennungen die Macht und das Anſehen der Pforte in 
Aſien ſchwächen und bie öffentliche Ruhe und Sicherheit ſtark gefährden 
würden. Jedenfalls behalte is England das Recht vor, feine Intereſſen 
und ſeinen Einfluß auf die eoölferung, mit allen ihm gerte im er⸗ 
ſcheinenden Mitteln zu wahren. Fürſt Gortſchakow äußerte im Ver⸗ 

aufe ſeiner Antwort: Die heutige Sitzung iſt einem Gegenſtande ge⸗ 
widmet, deſſen gerechte, von allen kleinlichen Leidenſchaften freie Regelung 
dem hier begonnenen Werke die Krone aufſetzen würde. Wir geben 
Erzerum, Bajazid und das Thal von Alaſchkerd Preis. Dieſe beiden 
letzten Punkte bilden den Karawanenweg und die Haupthandelsſtraße nach 
Perſien. Ich bin außerdem zu der Erklärung ermächtigt, daß, in Aus⸗ 
übung Seiner Hoheitsrechte, mein erhabener Herr, der Kaifer, Ba tum 

um Freihafen erklären wird. Dies entſpricht den materiellen In⸗ 

ereſſen aller Handel treibenden Nationen und vielleicht gang beſonders 
denjenigen Englands, deſſen Handel die größte Anzahl von Schiffen be⸗ 


achtet. 

Präſident Fürſt Bismarck conſtatirte die Wichtigkeit der eben ge⸗ 
Hörten Erklärung, welche den Vertrag von San Stefano beträchtlich ab⸗ 
ändere; der —1 fügte hinzu, daß das zuletzt erwähnte Zugettändnif, 
Batum für einen Freihafen zu erklären, die Räumung dieſes Ortes und 
den Austauſch deſſelben gegen Erzerum erleichtern werde. Er würde 
höchlich erfreut fein, wenn England mit dieſem Arrangement zufrieden 
ey wäre; man hätte damit einen entſcheidenden Schritt auf dem Wege 

es Friedens gethan. Auch Lord Beaconsfield hält die ruſſiſche Er- 
Klärung für ſehr beachtenswerth und für einen werthvollen, verſöhnlichen 
Schritt, welcher eines der größten geniji für eine von — ſehn⸗ 
lichſt erwünſchte Löſung aus dem Wege räume. Es ſei ein glücklicher 
Gedanke, nach Beendigung eines großen Krieges, einen viel umſtrittenen 
Platz in einen Freihafen und Stapelplatz für den Handel aller Nationen 
umzuwandeln. Er nahm den ruſſiſchen Vorſchlag als eine glückliche Löſung 
an, obgleich England vorgezogen hätte, wenn dieſer ſtarke Platz, der nicht 
eingenommen worden war, bei der Türkei verblieben wäre, wenn auch nur als 
Freihafen. Die Provinz Batum ſei mit dieſer Einverleibung in Rußland 
Durchaus nicht zufrieden, die Bevölkerung würde ſich vielleicht nicht ruhig 
verhalten und der Congreß müſſe den Wuuſch ausſprechen, daß ſofort alle 
Vorkehrungen getroffen würden, um Ausſchreitungen zu verhüten. Die 
Jongreßmächte ſtimmen dem ruſſiſchen Vorſchlage bei, nur der türkiſche 
Bevollmächtige, Caratheodory Paſcha, behält ſich vor, auf dieſe Frage 
Ace e der ſobald er ſich den Charakter und die Tragweite der eng⸗ 
liſcher eits hervorgehobenen Punkte klarer gemacht haben wird. Nach Be⸗ 
rührung eines untergeordneten Punktes ſeitens der engliſchen Bevollmäch⸗ 
tigten gingen die Berathungen zunächſt auf Armenien über, um bei der 
Behandlung der Meerengenfrage auf Batum zurückzukommen. Lord Sa⸗ 
lisbury erklärte, daß, wenn die Beſitznahme Batums unter Verhältniſſen, 
welche die Freiheit des Schwarzen Meeres bedrohen, aufrecht erhalten 
worden wäre, England den anderen europäiſchen Mächten gegenüber die 
Verpflichtung nicht hätte eingehen können, ſich den Eintritt in dieſes Meer zu 
werſagen. Nachdem aber Batum zum Freihafen für den Handel erklärt 
worden, lehnte England nicht ab, die bisherigen Verbindlichkeiten auch 
ferner zu erfüllen. Fürſt Gotſchakow hob hervor, daß Gefahren in keiner 
Weiſe entſtehen könnten, da ja Rußland keine Kriegsſchiffe im Schwarzen 
Meere habe. Nach kurzer Auseinanderſetzung zwiſchen den engliſchen, 
ruſſiſchen und franzöſiſchen Bevollmächtigten über eine Erklärung des Con⸗ 

eſſes, wonach unter status quo ante in Betreff der Meerengen die durch 

ie Declaration von 1856 und durch Art. 2 des Londoner Vertrages vom 
13. März 1871 geſchaffene Sachlage zu verſtehen ſein ſolle. Im Laufe 
dieſer Auseinanderſetzung ſpra vo Schuwalow die Anſicht aus, daß 
Der Congreß fih in Betreff dieſes igen z mit den Beſtimmungen von 
1856 und 1871 gar nicht zu beſchäftigen habe. Was verlangt Rußland? 
Nichts weiter als die Aufrechthaltung des status quo ante in Bezug auf 
die Meerengen. Der Marquis von Salisbury mache die Aufrechthaltung 
des status quo von den Bedingungen abhängig, unter denen Rußland von 
Batum Beſitz ergreifen werde. „Es ſei doch leicht nachzuweiſen, daß 


ſtreitig der koſtbarſte Rock, den je ein Lazzarone getragen, durch und 
durch mit goldenem Speck geſpickt, ſchwerer als der ſchwerſte Sammt⸗ 
ſtoff und dabei ſo unſcheinbar und ärmlich von außen, daß Niemand 
den leiſeſten Verdacht ſchöpfen konnte. 

Auf der Heimreiſe ſchwelgte Domenico in großartigen Phantaſien. 
Nun wollte er fein lebelang Macaroni eſſen vom frühen Morgen bis 
in die ſpäte Nacht und jeden Tag eine Flaſche rothen Capri trinken 
und aus einem neuen Thonpfeiſchen ſeinen Tabak rauchen. Einen 
Augenblick dachte er auch daran, vom Könige von Neapel die Villa 
Reale zu miethen und darin zu wohnen, aber dies ſchien ihm dann 
für ſeine jetzigen Verhältniſſe doch zu ärmlich und er ſann hin und 
her, ob er ſich für ſein Geld das Königreich Neapel kaufen ſolle, oder 
das Königreich Sicilien, oder gar beide. 

Unter den wonnigſten Gefühlen fuhr er nach ſo langer Abweſen⸗ 
5 — in den Meerbufen feiner Sehnſucht und betrat freude⸗ 

ahlend den Boden ſeiner Vaterſtadt. 

Die königlichen Zollwächter, 7 damals noch alle Eingänge 
in beide Sieilien“ bewachten, nahmen ihn in Empfang. Nach der 
Sitte jener Zeit durchſuchten ſie nicht nur ſein Bündel, ſondern be⸗ 
taſteten ihn auch am ganzen Leibe nach ſtaatsgefährlichem Schmuggel. 
Ach, beim Betaſten fühlte die Hand des Zöllners viele runde, auf⸗ 
fallend harte Gegenſtände im Rode des Ankömmlings. Ohne viel 
Federlefend ein Riß in den Rock.. ha! ein Goldſtäck rollt heraus, 
gefolgt von anderen, von vielen, ſehr vielen Goldſtücken. Immer 
neue Riſſe, immer neue Goldſtücke. Alle Douaniers, ſo viele ihrer 
find, ſtürzen herzu, den „Actionsmann“, den Garibaldianer, den 
Camorriſten, den Carbonaro, kurz: den Verbrecher zu umringen und 
die „revolutionären Subſidien“ ihm abzunehmen. Und ehe der arme 
Domenico von feinem erſten Entsetzen zu fih kommen konnte, war 
fein ganzer Rock zerfetzt und zerfaſert und ſämmtliche Goldfüchſe 
waren davongerollt, wer könnte ner wie en . 

beider Sicilien den arm Jarone 

Tee- nn flogenheit „unſchädlich gemacht“ hatten, 
nach damaliger Sitte und Gepflog ei i 
ließen fie ihn gnädig laufen chärften ihm ein, ſich ſeinen 


und fi 
Galgen anderswo zu verdienen, da ihm nur dies einemal noch ver 
ziehen ſein ſolle. 


Und fo betrat der arme reiche Lazzarone das Pflaſter feiner heiß: 
geliebten ern um einen ganzen Rock Nee ei 
Jahren verlafen, und er kaufte fG. weder das 7 al 9 
noch das Königreich Sicilien, noch alle Beide, we che ſeitdem be⸗ 
kanntlich der König von Piemont erworben hat. ja er miethete fi 
nicht einmal in der Villa Reale ein, ſondern ging wieder hinab 
an den Strand von Santa Lucia und ſchlürfte Meermuſcheln und 
ſonnte ſich im Sonnenſchein, welchen der Staat Italien glücklicher⸗ 
weiſe noch nicht deſteuert hat, und brachte der lbernen Luna Sere 
naden wie vor Jahren, nur freilich in einer etwas melancholiſcheren 


l8. ; 
Tone — darf nicht reich werden“, das ift ſeitdem die uner⸗ 


ſchütterliche Ueberzeugung Domenico Fanulla's. 
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| Batum Nieman 5 Ä jt, und ba der Befit deſes Safens füt uns nur ur Breite von 75 Meter die Oder zu befahren. Es überragt oder er 
Batum Niemanden bedroß 8 erh b ſes $ ‚wi 1 85 3 3 


bei höheren Waſſerſtänden den hieſigen Brückenaufzug 

etition erwähnten 

Joche der hieſigen Brücke ſpielen deshalb für ſolche don a 
on ein 


durch F von Eiſen an Stelle des Holzes 
bezw. durch Verbeſſerung der gegenwärk 


Procek zu bewilligen, allein auch er wurde nicht angenommen. Heute] dur ü 
And 4 Ge ben pereivigt worden, bie num micht mebr zurück. durch die Glogauer Oderbrücke durchaus nicht gedacht hat, und es könnte 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 8. Juli. 

Bei dem am 3. d. M. ſtattgehabten Stiftungsfeſt des hieſigen rung der Oderſchifffahrts⸗Intereſſen Umbauten an der für fie lediglich 
„Vereins deutſcher Studenten“, welchem, wie gemeldet wird, 
auch mehrere Profeſſoren und Docenten beiwohnten, fungirten als 


und Bergmeiſter Dr. Koß mann. 
feſſors Oginski verdient die für die Geſammtheit der Univerfitäts: Weit entfernt, durch dieſe Vo . 

i ö f E 
lehrer hoͤchſt ſchmeichelhafte Behauptung weitere Verbreitung, daß gegenzutreten, aufg en wir meine nenn er AR 
„die Profeſſoren, was nationalen Sinn betreffe, von den Studenten Sache ift, für die Beſeitigung eines angeblichen Schifffahrts⸗Hinderniſſes 
lernen könnten“. Das werden ſich die Collegen des Herrn Redners auf der Oder Sorge zu tragen und Wandel zu ſchaffen. 


n der Vorwoche wurden 155 

pa 2 g 3 2 9 l 5 

wieder aufgenommen werden wird. Wir find auf Grund einge: männlich, 109 weiblich) 8 todtgeboren (4 männlich, 4 weiblich). — Die 

zogener Erkundigungen in der Lage, dieſe Frage dahin zu beant⸗ 
worten, daß der Weiterbau in kürzeſter Friſt erfolgen wird. 

— Wie aus den früheren bezüglichen Mittheilungen erinnerlich, 


hatte der Vorſtand des ſchleſiſchen Provinzial⸗Vereins für Fluß⸗ und 


lichen Zuſtand zu verſetzen, einer Beſprechung unterzogen worden war. 
Dieſes Schriftſtück hat in einer Eingabe des Glogauer Magiſtrats 
an das Abgeordnetenhaus ihr Gegenſtück gefunden. Wir entnehmen 
dieſer im „Niederſchleſ. Anz.“ veröffentlichten Eingabe folgende 
Stellen: ; 27. J 


Inſtinct und Furcht. 


Als der große Forſcher Charles Darwin ſeine „Entſtehung 
der Arten“ ſchrieb, meinte er, das Capitel über Inſtinct würde zu 
umfangreich ausfallen. Er reſervirte deshalb einen großen Theil 
. er 9 ſeinem Freunde, gungen 
em Profeſſor Romanes, zur beliebigen Verwerthung übergab. ! 
dem Anhange zu dem jüngft in London e 10 A 7 8 ge: : geben war, ſo muß es überraſchen, daß die Vögel 

9 in London erſch Werke des ge: nicht wilder wurden. Man erfieht 8, daß di ù 
nannten Profeſſors „Mental Evolution in Animals“, welches in] Menſchen nur langſam erw i 18 1,008 75 Furcht 1 — 
Bälde auch dem deutſchen Leſerkreiſe zugänglich gemacht wird, findet erlangten die Thiere arte Sr en Meere ee. 
man die nachgelaſſene Abhandlung Darwins über den Inſtinet in Scheu und Furcht Ja, fie ſch 7 Grad ber infin 8 
unverkürzter, packender Wiedergabe. Dem Abſchnitte über die ſogar von anderen ce pik 25 e e ANE 
n va —.— ge hier auf Grund der Mittheilungen fen Köders lafen fih bekannuich Ratten und Mäufe nicht lange 
Beer 8 de ue , . in derſelben Art von Fallen fangen. Da ſelten ein gefan⸗ 

Darwin beſpricht die erbliche Zahmheit unſerer Hausthiere und genes Thier wieder aus der Falle entwiſcht, fo müſſen die an⸗ 
aͤußert ſich ſodann dahin, daß im Naturzuſtand unzweifelhaft von den deren die Gefahr aus den Leiden ihrer Genoſſen kennen gelernt 
Thieren die Furcht vor dem Menſchen immer ert erworben haben. Neue Beſen und neue Fall⸗Vorrichtüngen kehren alfo immer 
werden muß, und daß fie bei Thieren in domeſtizirtem Zuftande gut. Ein ſchreckliches Ding, wie dle Locomotive eines rollenden Eiſen⸗ 
blos wieder verloren geht. Schon in feiner „Reife um bahnzuges, wird von der Thierwelt nicht inſtinctio gefürchtet, weil 
die Welt“ ſchildert Darwin ganz ausführlich, wie auf den keine Gefahr droht. Wir ſehen das bei den verſchledenſten und 
wenigen von Menſchen bewohnten Inſeln und Inſelgruppen ſcheueſten Wildarten. Wenngleich die Furcht vor dem Menſchen in 
nach den älteſten Berichten die einheimiſchen Thiere ſtets durchaus längſt bewohnten Gegenden ſtets wieder von Neuem erworben 
die Furcht vor den Menſchen entbehren. Auf den Galopagos⸗Inſeln werden muß, fo ift fie doch zugleich auch inſtinctio, denn ſelbſt junge 
ſtieß Darwin einſt einen Falken mit dem Flintenlaufe von einem Baume Vögel im Neſte und friſch geſetzte Hafen im freien Felde erſchrecken 
herab und die kleineren Vogel des Waldes tranken Waſſer aus einem beim Anblick des Menſchen und fürchten ihn mehr, als es die alten 
Schälchen, das er in der Hand hielt. Dieſe Zahmheit beobachten die Vögel auf den Falklands⸗ und Galopagos⸗Inſeln thun, ſeit ſie den 
Thiere nur dem Menſchen gegenüber. Beſonders ſchlau ſchienen die Gänſe continuirlichen Verfolgungen ausgeſetzt geweſen find. Die Furcht vor 
auf den Falklandsinſeln zu fein, denn fie bauten ihre Neſter, der dem Menſchen wird entſprechend der durchſchnittlichen Gefahr erworben 
vielen Füchſe wegen, nur auf den vorliegenden Inſeln. Die wolf und vererbt. Die Bauern in Oberöfterreih behaupten fteif und feft, 
ähnlichen Füchſe hingegen waren hier dem Menſchen gegenüber ebenſo daß Elſtern und Krähen das Pulver riechen. Sie deuten mit dieſem 
furchtlos wie die Vögel. Darum liefen die Matroſen auf Byron's ſonderbaren Ausſpruch nur die Schlauheit dieſer Thiere an, welche ſich 
Reife, weil fie die Neugierde der Füchſe für Wildheit hielten, ins Schweinen, Pferden und Rindern auf den Rücken fegen, um ihnen 
Wafer, um der bedrohlichen Zudringlichkeit derſelben zu entgehen. das Ungeziefer abzupicken oder ſtolz hinter dem Ackersmanne in den 
Die Vorſicht und Furchtſamkeit auch unſerer allerjüngften europäiſchen] friſchgepflͤgten Furchen Nahrung ſuchend einherſchreiten. Vor dem 
Füchſe und Wölfe ſcheint demnach für einen hohen Grad von alt: einzelnen Menſchen ſcheuen fie ſich weniger, als vor einem Manne, 
ererbter Lebenserfahrung zu sprechen. — Während fih font große welcher einen Stock oder ein Gewehr trägt, defen Wirkſamkeit und 
Eidechſen fehe furchtſam zeigen, ließen fih auf den Galopagos die Knall fie offenbar kennen. In Norwegen, wo die Elſter nicht ver⸗ 
größten Landeidechſen ruhig von Darwin am Schwanz anfaſſen. Eine folgt wird, pickt ſie ungeſcheut ihr Futter, wie Darwin berichtet, dicht 
mit ihnen verwandte, an der Küſte lebende Waſſereidechſe hat vor⸗ vor den Thüren auf und dringt fogar oft in die Häuſer ein. * 
züglich ſchwimmen und tauchen gelernt, da fie fiğ von unter dem Nebelkrähe, welche bei uns zu den ſcheueſten Vögeln zählt, ift ie 
Wafer lebenden Algen nährt. Hierbei it fie ohne Zweifel den An: Egypten zahm. Daſſelbe könnte man auch von vielen 3 
griffen von Haifiſchen ausgeſetzt. Darwin konnte fie daher nicht ins fagen, die in den ſchmutzigen Städten des Orients als San 5 
Waſſer treiben. Warf fie aber Darwin hinein, fo ſchwamm fie fofort | polizet angeſehen und verehrt werden, während fie in Curopa — . — 
ans Ufer zurück. Der große Forſcher bemerkt hierzu ganz treffend: anzuſchleichen find. Man beobachte nur einmal unſere teden Ace 
Welch ein Gegenſatz zu allen amphibiſch lebenden Thieren in Europa, in den Parken und verſuche es, in Dörfern, wo das 2 K Spa 
die, fo oft ſie von dem gefährlichen Thiere, dem Menſchen, aufge: aller Thiere“, der Menſch, denselben gern nachſtellt, einen Sp 0 
ſcheucht werden, inftinctiv augenblicklich im Waſſer ihre Zufſucht ſuchen! heranzulocken. F 


Die Zahmheit der Vögel auf den Falklands⸗Inſeln ift befonders — 


Ludw. Heveft. deshalb intereſſant, weil thre, meit denſelben Arten angehörigen Ver: 


* 


i Fr a SE Ins ins da y ren * De — — 2 1 — 
* . ¾ 2Ts nr dan AT ee ara Taa a A 


... ̃ . ]¾ UX. . BF Er a 1a 


Ne Sii i 


zwar erkrankten an Variolig 1, an Dipbiberitis 9, an Typhus abdom. 1, 
an Scharlach 15, an Maſern W. 

+ Beurlaubung. Der königliche Polizeipräſident Freiherr von 
Uslar⸗Gleichen tritt am 10. dieſes Monats einen ſechswöchentlichen 
Urlaub an. Die Stellvertretung übernimmt der königliche Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr. Bredow. 

„ Lobetheater. Im Hinblick auf den ungemein günſtigen Erfolg, 
welchen auch diesmal das gemüthvolle Volksſtück: „Im Austrag⸗ 
ſtübchen“ zu verzeichnen hat, ſieht ſich die Leitung der nchener Gaſt⸗ 
ſpiele veranlaßt, auf Freitag eine Wiederholung des genannten Stückes 
anzuberaumen. Am nächſtfolgenden Abend wird „Almen rauſch und 
Edelweiß“, daß ſich ebenfalls großartiger Popularität erfreut, gegeben. 


© Zoologiſcher Garten. Die Direction ſchreibt uns: Die Shau- 
ſtellung der Buſchmänner, welche namentlich an Sonn⸗ und Concerttagen 
zahlreiche Beſucher in den Garten führt, dauert nur noch kurze Zeit, da 
der nächſte Sonntag als letzter Tag der Schauſtellung feſtgeſetzt iſt. — 
Geſtern hat der renommirte biefige Photograph Herr E. van Delden eine 
Anzahl Momentbilder der Buſchmänner in ihren eigenartigen Darſtellungen 
aufgenommen, außerdem eine große Profilanſicht der kleinen zwölflährigen 
Raiji für wiſſenſchaftliche Zwecke auf ſpeciellen Wunſch des Herrn Ge 
heimen Rath Prof. Dr. Virchow. 

—y Handwerkerverein. Als Delegirten des Vereins zu dem, am 
11., 12. und 13. Juli in Schmiedeberg ſtattfindenden 22. Schleſiſchen 
Gewerbetag, beſchloß die geſtrige combinirte Verſammlung des Vorſtandes 
und der Repräſentanten, den erſten Vorſitzenden, Herrn Ingenieur 

„Nippert, zu entienden. — Für Sonntag, 18. er., wurde der Beſuch des 
otaniſchen Gartens, für Montag, 19. er., die Beſichtigung der Sauer'ſchen 
Pappenfabrik in Ausſicht genommen. — Etwa 14 Tage jpäter ſoll als⸗ 
dann die hieſige Conſumbäckerei in Augenſchein genommen werden. — 
Beſchlüſſe über einen event. zweiten Ausflug des Vereins, der kürzlich 
unter ſehr lebhafter Betheiligung eine Ausfahrt nach Hünern unternommen, 


wurde noch vertagt. 

— d. Deutſcher Colonial⸗ Verein, Section Schleſien. Vor 
einem zahlreichen und gewählten Publikum hielt geſtern Abend im Muſik⸗ 
ſaale der Univerſität unſer ſchleſiſcher Landsmann, Graf Joachim Pfeil, 
welcher mit kurzen Unterbrechungen 12 Jahre lang den ſchwarzen Continent 
bereiſt und erforſcht hat, einen Vortrag über „unere neueſten Erwerbungen 
in Oſtafrika.“ Wir beſitzen, wie Redner u. A. ausführt, in Oſtafrika ein 
Gebiet, welches, 3 Mal ſo groß als Deutſchland, alle Klimata von der 
Gluth der Tropen bis zum ewigen Schnee aufweiſt, und eine Bevölkerung 
aufzeigen kann, die, wie Redner ſanguiniſch behauptete, zahlreich genug ift, 
bei richtig geleiteter Arbeit dieſe Länder „in einen der werthvollſten Edel⸗ 
ſteine der deutſchen Kaiſerkrone zu geſtalten““ Im Norden beginnend, 
ſchildert Redner das ungeheure Somaliland als ein Land, deſſen dürre, 
trockene Küſte eigenartig mit den reichen Weidegründen und Wäldern im 
Innern contraſtire. Und gerade in der ſandigen, trockenen Küſte, in 
welcher weder Strauch noch Baum gedeihe und einen troſtloſen Anblick 
gewähre, liege ein großer Gewinn für künftige e „Nicht 
an der Küſte ſollen Plantagen errichtet, ſoll Ackerbau und Viehzucht be⸗ 
trieben werden, ſondern im Innern.“ Um aber die Producte exportiren 
zu können, ſeien an der Küſte Niederlaſſungen nothwendig, die als Stapel⸗ 
plätze dienten. Und ſolche Stapelplätze erlaube die trockene Küſte an jeder 
Stelle, unbeſchadet der Geſundheit der Bewohner, anzulegen. Die Somali- 
länder ſeien reich an Pferden, Kameelen und Eſel und hätten an be⸗ 
ſtimmten Stellen ihre Märkte, an denen Meſſen abgehalten 

ürden. Karawanen aus den entfernteſten Gegenden beſuchten dieſelben. 
m Süden ſchließen ſich die Gallaländer an, in denen der Kilimanjaro 
und Kenia ihre mit ewigem Schnee bedeckten Häupter zum Himmel er⸗ 
heben. Nur wenige Gebiete in Afrika würden mit dieſen Ländern in 
Bezug auf Vortheile für künftige Beſiedelungen concurriren können. Zu 
einem dem europäiſchen ganz gleichem Klima geſelle ſich eine enorme Pro⸗ 
ductivität des Bodens und Rinderheerden, die nach Tauſenden zählten, 
weideten auf den immergrünen fruchtbaren Triften dieſes Gebietes. Eigne 
ſich der tiefere Theil des Landes vorzüglich zur Anlegung von Plantagen, 
ſo ließe ſich auf den Hochplateaus Viehzucht treiben. Auch europäiſche 
Getreidearten würden hier ſicherlich in genügender Menge gedeihen, um 
den Einwohnern Brot zu liefern. Die höchſten Theile der Berge könnten 
im ſchlimmſten Falle Sanatorien für diejenigen bilden, die in den tiefer 
elegenen Gegenden vom Klimaſieber ergriffen, einer Erholung bedürften. 
Die Bevölkerung dieſer Gegenden empfange im Allgemeinen die Europäer 
mit Freuden. Demnächſt treffe man weiter nach Süden auf die Gebiete 
von Uſagara, Ugami ꝛc. Dieſe Länder dürften fih ausſchließlich zur Plan- 
tagenwirthſchaft eignen. Wiederum wi Süden ſchließen ſich die fog. 
Südprovinzen an, die Redner für das Deutſche Reich zu erwerben felbit 
das Glück gehabt hat. Dieſe feien eine der werthvollſten unter den neuen 
Beſitzungen des Reiches. Vom Meere anſteigend erhebe ſich das 
Land zu einer Durchſchnittshöhe von etwa 200—300 Meter und ſei faſt 
als Ebene zu bezeichnen. Stellenweiſe vorzüglich bewäſſert, eigne ſich die 
Gegend wohl in erſter Linie für Plantagenbau. Die Cultur der Baum⸗ 
wollpflanze würde ſich bedeutend entwickeln können. An anderen Stellen 
ſei das Land ſehr ſumpfig, ſo daß für die nächſte Zeit wenig Hoffnung 
auf das Eindringen der Cultur vorhanden ſei. Wieder andere Stellen ſeien 
waſſerarm, dabei aber verhältnißmäßig geſund. Aus dem als Ebene be⸗ 
zeichneten Lande erheben ſich hier und da ganz unmotivirt ſteile Hügel 
mit den abrupteſten Formationen, die den Schluß zulaſſen, daß dieſe 
Gegenden durch das Zurücktreten des Meeres entſtanden. Dieſe Ebene 
erhebe fih von der Külte etwa 15 Meilen weit das Innere, wo fih 
dann plötzlich Berge erheben. Die Küſte ſelbſt ſei Memlich dicht bewohnt 
und zwar hauptſächlich auf einem Fat en“ der die Küſte ihrer ganzen 
Länge nach begleite, aber ſehr ſchmal ſei. Die Einwohner ſeien theils 
Sie Beda theils eingewanderte Sanſibarleute, die in die Wildniß ge⸗ 
wiſſe Bedürfniſſe mitbrachten und inen auch Rechnung zu tragen ſuchen. 
Die Eingeborenen ahmten nach, und fo komme es, daß man überall, wo 
dieſer Umſtand ſich geltend gemacht, weit ausgedehnte Felder, nette Hütten, 
von einem der majeſtätiſchſten Bäume der Tropen, dem Mengobaume, um⸗ 
geben, liegen ſieht, daß ausgedehnte e die Thäler füllen. 
nd in dieſer herrlichen Gegend lebe eine Bevölkerung von einer gewiſſen 
Regſamkeit. Die Guit würden meiſt von den Leuten ſelbſt verzehrt. 
Dieſelben lebten, namentlich in der Nähe der Küſte, ganz vorzüglich. Der 
Ueberſchuß werde nach den Ortſchaften an der Küſte getragen, wo er 
ilgehalten und für ganz minimale Preiſe verkauft werde. Von hier aus 
albwegs bis zu den erwähnten Bergen ſei die Gegend flach und faſt un⸗ 
ewohnt. Hier ſei der Tummelplatz von unzähligen Heerden Wild aller 
Arten, unter ihnen auch noch der Elephant. Später treffe man auf 
eee Oberhalb des Rufidji treffe man auf die Wakutu, ein 
k chternes, gutmüthiges Volk, deſſen Vertrauen aber zu erringen ſehr 
wer ſei, da es in jedem Annäherungsverſuche eine Falle ſehe. In Folge 
er vielen hier abgehaltenen Sclaven spa lebten fie ſehr zerſtreut und 
zögen ſich in die 5 7 Schlupf ntel zurück. An anderen Stellen, 
wo ſie in großer Zahl vorhanden und ſich ſicher fühlten, zeigten ſie ſic 
als Agriculturvolk. Ihre Gärten feien immer gut gewählt und vo ach 
angebaut. Auch Verſuche künſtlicher Bewäſſerung habe Redner hier $ d 
unden. Von Geſtalt feien die Bewohner klein und ſchwach, doch vorzuͤg⸗ 


befinden, febr ſchön. 
werden, wie 
Lufteirculation mit ſich bringe. 
Beiſpiel biete eine ( 
jetzt die geſündeſte fei und wo die deutſche Colonie Neu⸗Lüneburg blübe, 


In Centralafrika werde es gerade fo gehen. Redner entwirft f u die hieſige 


Schluß des Vortrages a or 


⸗reitſtehende Dampfer die fröhlichen Theilnehmer nach der Stadt zurück. 


Quftftanungen tönten durch Gartenanlagen 
nn Ense Miasmen Bm Cultur, bie ti 


egend in Südafrika, Transvaal,: die früher verrufen, 


ein Bild von der Art und Weiſe, wie die Cultur vorzunehmen ſei. Na 
ſich zahlreiche Mitglieder des Colonial⸗ 
vereins zu Ehren des Herrn Grafen Joachim Pfeil und zur Feier des 
zweiten Stiftungsfeſtes des Vereins zu einem ſolennen Souper in den 
Räumen der Vereinigten Loge auf der Sternſtraße. 

+ Vergnügungsfahrt. Die Mitglieder der Schießwerder⸗Reſſource 
unternahmen am 6. er., Nachmittags 2 Uhr, einen gemeinſchaftlichen Aus⸗ 
flug mit einem Dampſer der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn nach der 
Schwedenſchanze bei Oswitz. Der Ausflug, bei welchem unter anderen 
Beluſtigungen auch eine Prämienvertheilung an Damen und Kinder ſtatt⸗ 
fand, war vom ſchönſten Wetter begünſtigt. Des Abends wurde unter 
Muſikbegleitung der Marſch nach dem Ender'ſchen Garten⸗Etabliſſement 
in Oswitz angetreten. Eine Tanzbeluſtigung bildete den Beſchluß des 
idön arrangirten Feſtes, und erft zur Mitternachtsſtunde brachte der be 


+ Die Extradampferfahrt nach Leubus wurde heute früh 7 Uhr 
vom Dampferhalteplatze an der Königsbrücke unter recht reger Be⸗ 
theiligung mit Muſikbegleitung angetreten. 

bb Banthätigkeit vor dem Ohlauer Thore. 


wiſchen der 
Kloſterſtraße und der Vorwerksſtraße ſoll eine neue dieſe 


traen verz 


in Angriff nimmt. Die Häuſer Nr. 23, 24 und 25, die ſogen. Caſſierer⸗ 
ſchen Häuſer, werden abgebrochen. Sobald der Straßendamm durchgelegt 
iſt, werden hier mehrere Neubauten in Angriff genommen werden, die 
noch vor Eintritt des Herbſtes unter * gebracht werden ſollen. An 
der Kloſterſtraße hat der Convent der Barmherzigen Brüder mehrere 
ſchöne, bequem eingerichtete Wohnhäuſer errichten laſſen. Außerdem ſind 
Neubauten aufgeführt worden. 

=fs—= Pflaſterung der „Graben“ Straße. Die Straße am 
Graben (an der Südſeite des neuen Haupt⸗Poſt⸗Gebäudes) wird aegen: 
wärtig auf Schotterbettung mit Granitwürfeln neu gepflaſtert. ach 
Ausführung dieſer Pflafterung wird auch das an die Baſis der Façade 
des Poſthauſes anſtoßende Trottoir zweckentſprechend regulirt werden. 

+ Polizeiliche Meldungen. Vermißt wird feit dem 4. d. M. der 

12 Jahre alte Schulknabe Paul Langner, Sohn einer Sonnenſtraße Nr. 34 
wohnhaften Arbeitersfrau. Der Kleine war mit einem grauen Stoffanzug 
bekleidet und trug eine Tuchmütze. — Geſtohlen wurde mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls einer Krankenwärtersfrau von der Alexanderſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit 9 M. Inhalt, einem Maurermeiſter von der Karuthſtraße aus 
ſeinem Neubau 5 Stück neue Bretter einem Schuhbrücke wohnenden Müller⸗ 
geſellen, welcher auf einer Promenadenbank eingeſchlafen war, eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand und Stahlkette. Die Uhr trägt die Fabrik⸗ 
nummer 13 238. Ferner wurde demſelben ein Portemonnaie mit 15 Mark 
Inhalt geſtohlen. Einem Kaufmann von der Langegaſſe wurde ein Ballen 
ai Kaffee im Werthe von 140 M., einem Volontair von der 
Schmiedebrücke ein goldener Fingerring mit ſchwarzem Stein geſtohlen. 
— Abhanden gekommen iſt einem Haushälter von der Meſſergaſſe ein 
Fünfmarkſchein, einem Kaufmann von der Friedrichsſtraße ein ſilbernes 
Armband, einem Fräulein von der Goldene Radegaſſe eine ſchwarze Hut⸗ 
feder, einem Buchhalter von der Holteiſtraße ein brauner Sommerüber⸗ 
zieher. — — Gefunden wurde ein neues feines Herrenoberhemd, ein gol- 
denes Medaillon und zwei Portemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende 
Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 
— Verhaftet wurde geſtern die 17 Jahre alte Frauensperſon Marie 
Arlt, als dieſelbe im veril ſtand, einem 4 Jahre alten Mädchen 
die Ohrringe zu ſtehlen. n der Feſtgenommenen wurde diejenige 
Diebin erkannnt, welche in den letzten Wochen eine Anzahl ähnlicher 
Diebſtähle vollführt hatte. — Am Centralbahnhofe wurde g ſtern Abend 
eine Frauensperſon mit einer großen Bürde naſſer Wäſche betroffen. 
Ueber den rechtlichen Erwerb darüber befragt, äußerte die Frau, daß ſie 
dieſe Wäſche gefunden habe. Die muthmaßliche Diebin nennt ſich Martha 
Glomm; dieſelbe ſpricht deutſch und polniſch. Ihre Namensangabe er: 
ſcheint jedoch ebenſo unglaubhaft, wie ihre Erzählung von dem Finden der 
Wäſche. — Schließlich wurde noch der ſtellenloſe Kutſcher Carl Günther 
feſtgenommen, bei dem mehrere gan beſchlagnahmt werden konnten, 
welche von ſolchen Perſonen herrührten, die auf Promenadenbänken einge⸗ 
ſchlafen waren. In dem Verhafteten iſt jedenfalls der Complice des 
bereits in Haft befindlichen Schneiders Schwenzner, der wegen gleicher 
Vergehen inhaftirt wurde, ermittelt worden. In Polizei⸗Aſſervation be⸗ 
finden ſich noch 2 Taſchenuhren, mehrere Portemonnaies, Uhrketten, 
Cigarrentaſchen ꝛc., welche von dieſen Diebſtählen herrühren und von den 
Beſlohlenen noch nicht abgeholt worden ſind. 


© Bolkenhain, 6. Juli. [Kreis⸗Synode.] Am heutigen Tage 
wurde hier die diesjährige Kreis⸗Synode abgehalten. Eröffnet wurde die⸗ 
ſelbe mit einem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche, in welchem Paſtor 
Schönfeld aus Baumgarten über Pfalm 51, 12 die predi t hielt. Die 
Synodal⸗Verhandlungen ſelbſt erfolgten von 10%, Uhr des Vormittags ab 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten im hieſigen Rathhauſe. Aus den 
Verhandlungen heben wir ein Referat über das Proponendum des königl. 
Conſiſtoriums hervor: „In welchem Umfange ſind in den Gemeinden die 
Laſter der Trunkſucht und Unzucht verbreitet und was kann von Seiten 
der kirchlichen Gemeinde: und Synodal⸗Organe zur Verhütung und Be- 
kämpfung derſelben geſchehen?“ Die Synode einigte ſich darüber, daß 
dem ſichtlich umſichgreifenden liederlichen und unſittlichen Leben und 
Treiben nöthigenfalls mit kirchlichen Disciplinarmitteln entgegengetreten 
werden müſſe und beſchloß behufs Bekanntgebung und Erzielung einer 
einheitlichen Praxis in der ganzen Diöceſe den Erlaß eines Rundſchreibens 
an alle Parochien. Nachdem noch der r pagt iin pro 1885 erftattet 
war, der eine Jahreseinnahme von 1279,88 M., eine Ausgabe von 1079 
Mark und ein Vermögen von 505,51 M. ergab, wurden die Synodal⸗ 
Verhandlungen geſchloſſen. 


+ Löwenberg, 7. Juli. [Selbſtmor d. — Vertretung.] Heut 
Morgen erſchoß fih mittels eines Revolvers in feiner Behaufung der 
Kaufmann G. — Herr Landrath von Holleufer wird während ſeines fünf⸗ 
wöchentlichen Sommerurlaubes durch Herrn Grafen von Noſtitz⸗Zobten 
am Bober vertreten. N 


pp. Sagan, 7. Juli. [Verſchiedenes.] In Sagan findet demnä 
eine Ausſtellung aller beim Feſtzuge gebrauchten Embleme 2c. ſtatt. De 
Reinertrag foll der gewerblichen Fortbildungsſchule zufließen. — Geſtern 
trafen noch Graf zu Dohna ſammt Mutter und Gemahlin, Graf Mont⸗ 
merency und General Graf Alten hier ein. — Zum Strafanſtaltsgeiſt⸗ 
lichen des hieſigen Zuchthauſes für weibliche Gefangene wurde Herr Pre⸗ 
diger Werner aus Rawitſch ernannt. — Die hieſige Garniſon, drei reitende 
Batterien des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5, trifft am 
21. d. M. von Falkenberg hier ein. 


bindende Querſtraße angelegt werden, deren Durchführung man bereits] G 


Bezirks der Schuhmacher⸗Innung zu Waldenburg ein in dieſer Sanm 
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ne fedh vertretene Gewerbe betreiben und zur Aufnahme in bie 
gömd verdrängt würden. Das. befte | jein 


Innung fü 
würden, ohne der Innung bisher anzugehören, vom 1. Aust yi 
Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 


t. Bernſtadt, 6. Juli. [Schützenfeſt.] Geſtern und heut feierte 
chützengilde ihr Schützenfeſt. Eingeleitet wurde daſſelbe be⸗ 
reits Sonnta ee durch ein Freiſchießen. Heute Vormittag fand 
vom Schützenhauſe aus ein Fe ſtatt. Vor dem Rathhauſe begrüßte 
Bürgermeiſter Dr. Kroniſch die Gilde. Nach Eintritt der Ehrengäſte in 
den Feſtzug bewegte ſich derſelbe unter Vorantritt der Trebnitzer Muſik⸗ 
capele um den Ring nach dem Schloßhofe; dort brachte Schügenmajor 
und Seifenfabrikant Conſtantin Scheurich dem Kronprinzen, als nun⸗ 
mehrigen Protector der Gilde, ein dreifaches Hoch aus. Hieran ſchloß 
ſich das Schießen auf der Pr hai Am Abend wurden als Schützen⸗ 
könig reſp. erſter und zweiter Ritter proclamirt die Herren Fleiſchermeiſter 
Robert Roy, Buchdruckereibeſitzer Reinhold Siegert und Schützenmajor 
Conſtantin Scheurich. 


—r. Namslau, 8. Juli. [Urlaub. — Räumung der Stober. — 
Vom Herbſtmanöver. — Gefechtsſchießen.] Seitens des Ober⸗ 
1 iſt dem ſeit langer Zeit ſchwer erkrankten königl. Landrath 

r, behufs Wiederherſtellung feiner Geſundheit, vam 5. Juli c. ab ein 


d. Mts., findet 
Ian der beiden hieſigen Dragoner⸗Escadrons ein Gefechts ſchießen mit 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 8. Juli. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Vorſätzliche Körperverletzung] In den Abendstunden des aten 
anuar d. J. bummelten mehrere gunge Leute von der Gräbſchnerſtraße 
aus die Berlinerſtraße entlang. An der e in die Mariannen⸗ 
rabe trafen fie mit dem ihnen unbekannten Schloſſergeſellen Fritz 
amſch zuſammen. Dieſer planderte mit einigen Mädchen. Aus dem 
Kreiſe der jungen Leute wurde ihm die Frage geſtellt, wo er wohne. Als 


grea 


eine GROBER, ſofort fielen drei Perſonen über ihn her und prügelten 
n. 


plap trafen 


eute wegen 


tz des Herrn Landgerichtsdirectors Freitag nu p a 
n Anz 


Haushälter Auguft Santer, 
geſelle Conrad Gerlach (19 


rl Neborg (20 Jahre alt) und Schloſſer⸗ 
an den Mißhandlungen im an für ſchuldig erklärt und ein 


Sprechſaal. 


ezogenen Erkundigungen läßt ſich nun lehr leicht eine elektriſche 
A enannte ſympathiſche Uhr an Ris Atrium der Liebichshöhe Fr rn 
und mit der 
würden 150 


j A A Echweidnit, 8. Juli. [Vom Bolko⸗ und Schützenfeſt.] Welch'] machen wollte, hat ausarbeiten laſſen, in der Nähe der Ohlauer Tho 

N iche Arbeiter. Das Land biete außer reichem Boden Kautſchuck in ver: p an, s ] h ſen, rwache 
3 35 1 p lebhaften Antheil die auswärtigen Schützengilden ſowohl als die hiefige| dieſelbe aufſtellen laffen, fo würde er ſich allgemeinen Dank verdienen. 

| Idiebenen. Varietäten. Kopal werde verbältnißmäßig viel bier araber Bürgerſchaft an dem Jubelfeſte der Sade nitzer de nehmen, encha Es wäre ſehr zu w Ms daß dieſe Aan gend von der Commiſſion, 


n 


und zum Verkauf mer Die vorhandene Baumwolle ſei vorläufig noch 
nicht Handelsartikel. Eine entdeckte Quelle ſei für den Redner und ſeine 
leiter zu einer wahren Segensquelle geworden. Mit geſchwollenen 
Lebern, geſtörter Verdauung und Appetitloſigkeit ſeien ſie hingekommen 
und nach ihrem Genuſſe hätten ſie den Ort mit einem Appetit 
verlaſſen, der das Land mit einer Hungersnoth zu bedrohen ſchien. 
Südweſtlich von den Wakutus finde man die Mahemge. Schon kräftiger 
von Geſtalt, obwohl immer noch eigentlich [ómädtig, feien dieſe unter: 
nehmender als jene. Schon der Umſtand, daß fie beſtimmte Häuptlinge 
haben, denen fie durchaus Gehorſam leiſten, erhebe fie über ihre Nachbarn. 
Obwohl fie den Werth des Ackerbaues durchaus nicht verfennten, ließen ſie 
ihn doch, allerdings in ganz bedeutendem Umfange, hauptſächlich von 
klaven betreiben, die ſie auf ihren Kriegszügen gegen die Wakutu und 
anderen Völker einfangen. Ueber das Klima dieſer Länder herrſchten noch 
immer irrige Anſichten. Daß an vielen Orten daſſelbe ſchlecht ſei, wolle 
Niemand leugnen. Allein wir wollten doch nicht in den Sümpfen wohnen, 
ondern in die Gegenden mit herrlichem Klima gehen. Dann wurde die 
nzahl der Reiſenden angeführt, die dem Klima zum Opfer gefallen. Nun 


die Na und zum Theil recht koſtbaren Ehrengaben, die bisher zur 
Pre e geſpendet worden ſind. Das Breslauer Bürger⸗Schützen⸗ 
Corps ſandte eine Kelle, 1 Etui mit Kelle und 6 Löffeln und eine Uhr, 
der Freihandſchießverein Breslau einen Regulator, der Schleſiſche Freihand⸗ 
Schützenbund ein Barometer, die i g sanib 6 ſilberne Beſtecks, 
eine Kelle und ein Etui mit Beſteck, Gilde Tarnowitz ein Barometer, Glatz 
ein Etui mit einem Dutzend Theelöffel, Neumarkt einen Löffel, Lauban 
ein Etui mit Beſteck und einen Bowlen⸗Löffel, Neiſſe einen Regulator, 
Beuthen 2 Vaſen, Reichenbach einen Regulator und ein Rauchſervice, 
Lüben ein Bierſeidel und einen Becher, Frankenſtein 1 Etui mit Beſteck, 
Wohlau einen Löffel, Friedeberg a. Qu. ein Beſteck, Sprottau eine Tafel⸗ 
waage, Guhrau einen Zuckerkorb, Scharfſchützen⸗Verein Striegau zwei 
ſilberne Löffel, Schießgeſellſchaft Mira nen ſilbernen Gemüſelöffel. 
Auch von Seiten der hieſigen Bürgerſchaft ſind reiche Geſchenke einge⸗ 
angen. Ein ſehr werthvoller Pokal wurde von Herrn Geheimrath von 
cholz N — Von Freitag, den 9. d. M. ab ſind die Ehrengaben 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale zur Anſicht ausgeſtellt. — Die Zahl 


ie Hand genommen würde. Sollte der 
für Anlegung einer guten Uhr ge⸗ 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 3. Juli. 

Oesterreichische Staatsbahn-Gesellsohaft, Die Deputation, welche 
vom Verwaltungsrathe der Oesterreichischen Staatsbahn-Gesellschaft an 
Freiherrn v. Härdtl entsendet wurde, vermochte denselben zum Ver- 
bleiben im Verwaltungsrathe nicht zu bestimmen. Baron Härdtl dankte 
der Deputation für deren Bemühung, erklärte jedoch, unter den gege- 
benen Verhältnissen an seinem Entschlusse festhalten zu müssen. Der 
Rücktritt des Freiherrn v. Härdtl steht daher definitiv fest. 


DE Sr ner Tide e Dea TE T be e ee Iheraus DIS ano en ue die 
eine e er, le i erbä mäßig groben Nahrungs⸗ 8. aldenbur 4 i. [Uebungsreiſe. — 2 i y i 
mitteln, babe Aerger 1115 Verdruß, anstrengende nipa 1 te bin belzeſten g. Jul m 958 & 2 5 bonnes i diere geplante Verlängerung der rheinisch-westfülischen Förder- Convention 


zus und gleich darauf Regengüſſe, nach denen er ſeine 
leider nicht p en kann. Wenn dann noch ein folder Mann noch 
gehund fei, keine geſchwollene Leber und keinen Rheumatismus habe, 
ann wolle er zugeben, daß Afrika überall unerträgliches Klima habe, eher 
nicht. Im Allgemeinen ſei es überall da, wo ſich keine ſtehenden Gewäſſer 


erden hier ein 
quartiert. Die Offiziere ſind von 
gegenwärtig auf einer Uebungsreiſe. — Auf Grund 
ordnung hat der Regierungs⸗Präſident be 
geber, welche innerhalb des den ganzen 


Innung.] Morgen Mittag tre 
und 84 p mit 0 ser 


der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
mt, daß diejenigen Arbeit⸗ 
18 Waldenburg umfaſſenden 


vom 1. Januar 1887 ab auf weitere fünf Jahre nicht zu Stande ge- 
kommen ist. Der Vorstand des Vereins für die bergbaulichen Inter- 
essen im Oberbergamtsbezirk Dortmund hat die bezüglichen Verhand- 


lungen aufgegeben. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 469 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 9, Juli 1886. 


S ————....— E 

© Vom oberschlesischen Eisenmarkte. 
Meldung ist der neue Antonienhütter Hochofen, nicht wie bereits de- 
Hinitiy beschlossen und angeordnet war, mit 1. Juli eingeswllt worden, 
sondern er wird auf Grund eines noch in letzter Stunde conirahirten 
Pachtvertrages von Herrn Commerzienrath Hegenscheidt-Gleiwitz zur 
Lieferung des Roheisenbedarfs der Baildonhütte— Kattowitz weiter- 
betrieben. Damit scheidet ein weiterer Roheisen- Consument vom 
Markte aus; der Koheisenbedarf wird also nur auf den Bedarf der 
Bismarckhütte, die als einzige Hütte kein eigenes Roheisen erbläst, 
sondern weiter Käufer von Puddlingsroheisen verbleibt, angewiesen 
sein. Diesem Bedarfe steht nun die Gesammt-Production der Donners- 
marckhütte und Tarnowitzerhütte gegenüber, das Missverhältniss 
zwischen Roheisen-Production und Absatz bleibt also vorläufig in 
Permanenz und influirt nicht minder ungünstig auf den ganzen Roh- 
eisenmarkt wie bisher. Trotz der bisherigen Betriebseinschrünkungen 
wird noch immer bei Weitem mehr Roheisen im Revier dargestellt, als 
verbraucht, die Roheisenläger sind mit enormen Quanten überlastet 
worden, haben aber keine Abnahme, sondern weiteren Zuwachs erfahren und 
ist diese Thatsache eine sichere Gewühr dafür, dass der völlig unzureichende 
Roheisenabsatz bei denkbar schlechtesten Preisen andauern wird, bis 
noch weitere Hochöfen zum Erliegen kommen. In Folge Fortbetriebs 
des Antonienhütter Hochofens wird auch ein Theil der Siemianowitzer 
Coakanstalt für Rechnung der Poremba-Coakanstalt, welche den Coak- 
bedarf dieses Hochoſens vertragsmässig zu decken hat, in Betrieb er- 
Halten. Die Erbreich'sche Coakanstalt bleibt eingestellt. In den fis- 
calischen Schächten war die Förderung von Steinkohlen durch Wasser- 
durchbrüche in letzter Woche wieder gestört, die Coakanstalten konnten 
‚deshalb das Bedarfsquantum an Fettkohle nicht geliefert erhalten, — 
Das Walzeisengeschäft dauert mit ungeschwächter Lebhaftigkeit fort 
und schafft den Werken ausreichende Arbeit; auch die Blechstrassen 
sind gut mit Aufträgen belegt. Der günstige Wasserstand animirt die 
Grossisten zu weiteren Bezügen von Kahnladungen und auch das Aus- 
land nimmt nicht unbeträchtliche Quanten von Walzeisen aus dem 
Markte. Um so bedauerlicher ist der abnorm niedrige, von der all- 
gemeinen Marktlage keineswegs bedingte, ungemein verlustbringende 
Preisstand für Walzeisen, welchen das leidige Preistreiben einzelner 
Walzwerke verschuldete, zu dessen Beseitigung leider noch keinerlei 
‘Schritte verlautbar werden. 

„Vereinigte Breslauer Oelfabriken Aotlengesellschaft. In der 
heute stattgehabten Aufsichtsraths-Sitzung unserer Gesellschaft wurde 
beschlossen, nach Abschreibung von ca. 217000 Mark, welche aus 
dem Actien-Rückkauf resultiren und von 49000 Mark aus dem Be- 
triebsgewinn der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 3½ pCt vorzuschlagen. 

„ Deutsohe überseeische Bank. Aus Hamburg schreibt man der 
„Köln. Ztg.“: Nachdem der Gedanke der Errichtung einer Deutschen 
überseeischen Bank durch die jüngst stattgehabte Besprechung wieder 
aufgenommen worden ist, begreift es sich, dass die Hamburger kauf- 
männische Welt, welche dem Plan an sich durchaus geneigt gegen- 
übersteht, das Verlangen trägt, Hamburg als den Sitz der Bank be- 
zeichnet zu sehen, und zwar aus mehrfachen und triftigen Gründen, 
In Hamburg, als.dem ersten Seehandelsplatz des Reichs, ist, wie man 
mit einigem Recht dort geltend macht, nicht allein die beste Kenntniss 
des überseeischen Geschäftes und dessen Forderungen zu erwarten, 
sondern auch thatsächlich vorhanden. Man meint in Hamburg, dass 
unter allen Umständen bureaukratische Anschauungen vermieden 
werden müssen, wenn die grosse Aufgabe gelingen soll, der Mark- 
währung die erstrebte me pe a, zu verschaffen. Ein Hauptgewicht 
wird anf die Begründung der Zweiganstslten in den verschiedenen 
Welttheilen gelegt werden müssen, Die Auswahl der hierzu erforder- 
lichen Geschäftsleiter und Vorstände bedarf der allergrössten Sorge. 
In Hamburg dürfte man die umfassendste Personalkenntniss auch in 
dieser Beziehung besitzen, und auch darum wäre es angezeigt, die 
Hauptleitung der Bank nach Hamburg zu legen. 

„ Rheinsohiffsverkehr Deutschlands mit Holland und Belgien. 
Nach den amtlichen Mittheilungen des niederländischen Finanzmini- 
steriums wurden im Jahre 1885 von niederländischen und belgischen 
Häfen nach deutschen Rheinhäfen 1774568 Tonnen Güter verschifft, 
während umgekehrt 2438803 Tonnen von dorther gebracht wurden. 
Im Ganzen wurden also befördert 4213371 Tonnen gegen 5 363 863 
Tonnen im Jahre 1884. 

* Marlenburg-Mlawkaer Eisenbahn. Es wird dem „Berl. Act.“ 
versichert, dass die Bahn in letzter Zeit nochmals mit dem Ministerium 
der öffentlichen Arbeiten wegen der von Letzterem verlangten Ver- 
mehrung des Wagenparks verhandelte. Das Ministerium wäre dabei 
auf seiner Forderung von Neuanschaffungen bestehen geblieben. 

* Spielkarten - Fabrikation. Im Etatsjahr 1885/86 bestanden im 
Deutschen Reiche wie im Vorjahre 61 Spielkartenfabriken. Im An- 
fange des Etatsjahres betrug der in diesen Fabriken vorhandene Be- 
stand an unversteuerten Spielkarten 671894 Spiele von 36 oder we- 
niger Blättern und 177 996 Spiele von mehr als 36 Blättern 55 win 
Schlusse des Jahres 758570 bezw. 207487 Spiele, nachdem im 7 e 
des Jahres 3678501 bezw. 1304501 Spiele zu- und 3591825 bezw. 
1275050 Spiele abgegangen waren. Von diesem Abgange sind 944 
steuert worden 3 388796 bezw. 205744 Spiele (im Vorjahre 3 291 = 
bezw. 203 514 Spiele), während 199714 bezw. 1055527 (1884/8 
236 865 bezw. 1074944) Spiele in das Ausland ausgeführt wurden. 

== Von der Oder. — Sohlffsverkehr. Das Wachswasser, 
welches bei Ratibor eine Höhe von 2,89 m .erreicht hat, ist daselbst 
wieder im Fallen begriffen. — Das Wachswasser ist hier jetzt einge- 
troffen und mussten die Fluthrinnen, die bereits geschlossen waren, in 
Folge dessen wieder gezogen werden. — Das günstige Fahrwasser be- 
nutzend, trafen zahlreiche Schiffe aus Oberschlesien hier ein mit ver- 
schiedenen Gütern beladen, welche die hiesigen Schleusen passirten. 
Ausserdem trafen noch ein Schiffe mit Kalksteinen, Holz und Ziegel- 
Kühne, welche am Schlunge entlöschen. — Der Dampfer IV der ver- 
einigten Rhedereien ist gestern mit 4 Schleppkähnen nach Oppeln ge- 
fahren. — Die Kohlenverladungen nach Lanisch nehmen ihren weiteren 
Fortgang. — Das Verladun ee im Unterwasser ist als ſlau zu 
bezeichnen, selbst Kohlenverladungen sind momentan sistirt. \ 


H. Zum @etreideverkehr der Stadt Breslau. Auf den hier ein- 


i n bezifferte sich im I. Semester 1886. der 
SARET 18 he g i. Vorjahr Export i. Vorjahr 
Januar 9 258 067 13 716 781 1321 953 3711526 kg. 
Februar 11 108 606 12 255 988 1191 944 3 386 143 „ 
Mar 11 108244 9851941 1275011 8245085 „ 
April 5 165 044 6399 277 537 681 2706 728 „ 
Mai 5759 995 6 189 167 561402 2062 344 „ 
Juni 6 697 146 6 656 388 505 994 1557 027 „ 
— — . — — — 
Summa 49157 102 55 066 542 5 393 985 16 668 803 kg. 
mithin Weniger 5 900 440 kg 11274818 kg. 


£ el-Verwalter-Verein. Näheres über die 

. ee m 16 N a. c. stattfindenden General Versammlung, 
siekio Isera 600r (100 FI) Loose. Die näch 

1860er 0. ie nächste 

33 ss statt. Das Bankhaus Carl l 

Berlin, übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 1,00 Mark 


pro Stück. 


Ausweise. 
Paris, 8. Juli. [Bankausweis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
12 100 000, Silber Abn. 700 000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn, 40 100 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 1 800 000, Noten: 
Umlauf 3 200 000, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 12 300 000, Laufende 
Rechnungen der Privaten Abn. 54 700 000 Fres. 
London, 8. Juli. [Bankausweis.] Totalreserve 11 370 000, 


Laat bereits erfolgter] Notenumlau! 25 567 000, Baarvorrath 21 124 000, Portefeuille 22 236000, 
ws 


Guthaben der Privaten 25 816.000, Guthaben des Staatsschatzes 5 976 
Notenreserve 10 C4 000 Pfd. Sterling. 


A Ar FERN 
Verloosungen. 


* Raab-Grazer Prämien - Autheilsoheine. 31. Serienziehung am 
findet am 1. October 1886 statt. 


Ser. 295 477 629 2826 3123 3447 3630 3700 4450 5006 5569 6486 7001 


1. Juli 1886. Die Gewinnziehnn 


7346 7541 8494 8683 9755. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 8. Juli. Neueste Handelsnaohriohten, 


derart, anzulegen ist, dass die Fortsetzung bis Tannwale gesichert er- 
bahnen demissionirte. 
Ausfolgung der Bauunternehmung, weil die Gesellschaft die Tilgung 
des Baron Petrinos refüsirt hatte, die auf 70000 Gulden festgesetzt und 
dreifach ohne Motivirung überschritten ist, anscheinend eine Art 
Kaminski-Affair, — Die Anglobank wählte Guido Elbogen zum 
Präsidenten, und genehmigte die Abmachung mit der Serbischen Regie- 
rung wegen Verlängerung des Salzmonopols. Einer Genfer 
Depesche zufolge hat das Gericht die Einsprache des Etr- 
weiler-Schaffhausener Comités gegen die 1884er Dividenden- 
zahlung der privilegirten Nordostbahn-Actien verworfen. — 
Die Nationalbank für Deutschland hat heute dem Börsen-Com- 
missariat den Prospect über die 4procentigen Obligatienen der Moskau- 
Kursk Eisenbahn-Gesellschaft eingereicht. Die Emission auf das neue 
Papier wird voraussichtlich Mitte nächster Woche stattfinden. — West- 
sicilianische Eisenbahn-Gesellschaft Palermo-Marsala-Trapani: 
Einnahme Juni 143 033 Lire, Plus 320, — Aus Kopenhagen werden 
folgende Insolvenzen gemeldet: Manufacturwaarenhändler Wilhelm 
Holm in Frederikssund; J. C. F. Thisson in Holstedt; Julius Kaastrup 
in Nykjoebing auf Mors. Ebenso ist G. Lundstedt in Gothenburg fallit 
erklärt worden und betragen bei letzterem die Activen 126 540 Kronen, 
die Passiven 227856 Kronen. — Einer Wiener Depesche der „Vossi- 
schen Zeitung“ zufolge dürfte die deutscherseits eingeleitete, durch die 
gegnerische Haltung der ungarischen Staatsbahnen gegenüber den 

reussischen Staatsbahnen pıovoeirte Revision des zwischen 

eutschland und Ungarn bestehenden Tarifes nicht blos die 
Aufhebung der bestehenden Begünstigungen, sondern auch die Er- 
schwerung des gesammten ungarischen Exportverkehrs im Gefolge 
haben. — Die 3½procentigen Prämien-Pfandbriefe der Deutschen 
Grundereditbank in Gotha sind heute an der Dresdener Börse 
eingeführt worden. 


Berlin, 8. Juli. Fondsbörse, Die Börse verkehrte in ruhiger 
Haltung und Course waren nur geringen Schwankungen unterworfen, 
Auch heute herrschte auf allen Gebieten wieder eine hochgradige Ge- 
schäftslosigkeit. Disconto-Commandit-Antheile schliessen 205,37, Ore- 
ditactien 445,50. Der Bahnenmarkt war ohne jedes Leben. Von aus- 
ländischen Bahnactien waren nur österreichische Localbahn-Actien zu 
erwähnen, in denen heute zum Course von 60½ 61,60 ein grösseres 
Ultimo-Geschäft sich entwickelte. Recht matt waren dagegen Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien, welche 3¼½ M. einbüssten. Auf dem hei- 
mischen Bahnenmarkt waren nur die Actien der östlichen Bahnen bei 
höheren Coursen in regerem Verkehr; Ostpreussische Südbahn-Actien 
zogen ca, ½ pCt. an. Von den per Cassa gehandelten Werthen haben 
Ostpreussische Südbahn-Stammprioritäten 0,95 pCt. gewonnen, wogegen 
Oberlausitzer und Saalbahn-Stammprioritäten Bruchtheile eines Procents 
nachgaben. Auf dem Rentenmarkt stellten sich Course durchgängig 
etwas niedriger, ohne zu irgend welchen belangreichen Umsätzen An- 
lass zu geben. Von den speculativen Montanwerthen waren Dort- 
munder Union-Stamm-Prioritäten zu 1½ pCt. höherem Course im Ver- 
kehr. Von Cassawerthen waren höher conv. Schlesische Kohlen ½ pCt., 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf 1 pt., Erdmannsdorfer Spinnerei 
1½ pCt., dagegen niedriger Niederlausitzer Kohlen 1 pCt., Görlitzer 
Maschinen ½ pOt., Schlesische Portland-Cement ½ pCt. 


Berlin, 3. Juli, Produotenbörse. Auf Regenaussichten und 
niedrige Meldungen aus Newyork war die Stimmung am heutigen 
Markte wieder ernüchtert, man hält die stattgehabte Preissteigerung 
für eine Folge übertriebener Feldstandsklagen, von Chicago ausgehend 
und beginnt bereits mit Gewinnrealisationen. Hier war für Weizen 
und Roggen Kauflust zurückhaltend und genügte ein an sich nur 
müssiges Angebot, den 8 Theil der gestrigen Avance wieder 
schwinden zu lassen. — Gerste ohne Handel, — f 
für Termine bei ruhigem Handel unverändert. — Mais fest, per Juli- 
August 109 Mark, September-October 109 Mark, Ocdober even 
110% Mark, November. December 111½ Mark. — Mehl im Anschluss 
an den Kornhandel matter. — Rüböl bei stillem Geschäft unverändert. 
— Petroleum ruhig. — Spiritus hatte schwachen Umsatz und konn- 
ten Termine gestrigen Werthstand nicht voll behaupten. 

Paris, 8. Juli. Znokerbörse. Rohzucker #8 pCt., ruhig, loco 
30,50, weisser Zucker —, Nr. 3 per 100 Klgr. 5 Juli 33,50, per 
August 33,75, Br September 33,80, per October-Januar 35, 25. 

London, 8. Juli. Tuokerbürse. Havonnazucker No. 2 
nominell. Rüben-Rohrucker 11½, ruhig. Centrifugal-Cuba N 
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Telegramme dos Woiffwehon Bureaus, 
Berlin, 8. Juli. en Schluss-Course.] Still. 
Elsenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 8. 7. 
Cours vom 8. 7, Posener Pfandbriefe 101 70101 70 

Mainz-Ludwigshaf.. 98 2 98 70| do. do. 3½% 100 30100 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 40) 76 30 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 40 
Gotthard-Bahn — — 105 30 | Goth. Prm.-Pf br. 8. I 108 20/108 — 
Warschau. Wien. . . . 259 50/263 20 do. do. 8. II 105 — 105 — 
Lübeck-Büchen . . 159 40159 40 Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. | Breslau-Freib.4 %, 102 70102 80 
Breslau-Warschau.. 69 100 70 90 Oberschl. 44% Lat. E — — 100 90 
Ostprenss, Südbahn 121 70120 80| 40. 4 

` Bank-Aotlen, R. Ob. 
Bresl, Discontobank 90 — 90 — 
do. Wechslerbank 102 — 102 20 
Deutsche Bank .... 157 701157 — 
Disc.-Command, ult. 205 50204 20 
Oest. Credit-Anstalt 445 50/445 — 
Schles. Bankverein. 104 20103 70 

Industrle-Geselisohaften, 

Brol. Bierbr. Wiesner 89 20; 89 — 


0 4 — — 
41/3), 1879 106 30.106 40 
Belt IL. i 


Rente.. — —[100 20 
Oest. 4% Goldrente 95 10| 95 20 
do. 4¼% Papierr. 68 20| 68 60 
do. 4% Silber. — — 69 40 
do. 1860er Loose 118 90118 50 
Poln, 50% Pfandbr.. 62 80| 62 70 


do. do. St.-Pr.-A. — — _ ] do. Liqu.-Pfandb, 57 30 57 40 
do. Eisnb.-Wagenb. 105 90/105 70 .de. 8 an ar 10 0 80 
do. verein, Oclfabr, 65 — 64 70540. I EB: (MOTOR — 
Holm. Waggonlabrik 106 — — — Russ. 1880er Anleihe 87 40 87 30 
Oppeln, Pant. Cem. — — 50 — do. 1884er do. 100 100 — 
n aA do. Orient. Anl. I. 61 60| 61 70 
a man Beet 117 25/117 75 do. Bod.-Cr.-Pfbr- 99 — 99 

resl, obahn. 192 182 — | do., 1888 er Goldr. 113 701113 60 


Erdmannsdrf. Spinn. 72 50 71 — 


Kramsta Leinen-Ind. ei Türk. Consols conv. 14 70 14 70 

Schles Ron arand. , — 129 70) do. "Tabaks-Actien 76 70] — — 

Bismarckhütte ..... 108 —|102 70] (de. Loose. ....... 32 50| 32 50 

Donnersmarckhütte 30 20) 30 10| Ung. 3% Goldrente 85 20 85 30 

Dortm. Union St,-Pr. 43 60 42 20| 40. Papierrente . 76 70| 76 60 

Lsurahütte ........ 67 70| 67 75 Serbische iame Ae Ka 81 30| 81 10 
oten, 


do. 4½% Oblig. 101 20/101 10 
Görl,Eis.-Bd.(Lüders) 105 —|105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 —) 28 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 120 — 

do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — 
Inowrazl. Steinsalz. 27 40| 27 70 
- Inländisohe Fonds, 
Deutsche Reichsanl. 106 30106 30 
Preuss. Pr.-Anl.de55 142 —!142 40 
Preuss.4%,cons. Anl. 105 801105 80| do. 100 Fl. 2 K. 
Pras, 3½ % cons. An}, 103 30103 30 | Warschaul00SR8T. 
Privat-Discont 1 %, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — [161 25 
Russ. Bankn, 100 R. 198 20198 35 
do. er ult. 198 501198 50 
eohsel, 

Amsterdam 8 T.. 168 80 
London 1 Lstrl.8 T. 20 36 ½ 
do. 1 „ 3 M. 20 31¼ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 


Laut Wiener 
Depesche des „Börsen-Courier“ erhielten Lierheim u. Co. die Con- 
cession der Localbahn Reichenberg-Gablonz, deren Endstation 


scheint, — Der gesammte Verwaltungsrath der Bukowinaer Local- 
Die Concessionäre verweigern nämlich die 


Lafer in loco und Sub 


Stimmen. 


Berlin, 8. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


E, Zeitung.] Schwach. m 
17. D 

5 105 12 
85 — 


Cours vom 8. 
ult. 104 
84 
98 50| 98 62 


Cours vom 8. 7. 

Oestarr. Orenit. ult. 445 — 446 — 
Disc.-Command. nlt. 205 37205 25 
Franzosen ult. 268 — 367 50 
Lombarden.....ult, 186 186 — 
Cony. Türk. Anleihe 14 62 14 62 
Labeck- Büchen. ult. 159 50159 75 
Egypter 72 12 72 37 
Marienb.-Mlawkault 46 75 45 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 84 37 
Serben . 80 75 Neueste Russ. Anl. 99 50| 99 62 
Berlin, 8. Juli. Italiener 100,20. — Silberrente 69,40. 

Berlin, 8. Juli. [Schlussbericht] 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1830er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient -A. ult. 
Laurahütte ult. 
Galizier ult. 


2 
87 


99 87 100 12 


67.62) 67 62 
76.37 


Beptbr.-October.. 154 50/155 — | Septbr.-Oeteber.. 42 70 42 70 


Roggen. Matt, Spiritus. 
Juli-August ..... 125 501126 — I. le sia o 37 20| 27 10 
Septbr.-Oetober .. 127 501128 — ] Juli-August .... 36 70 36 60 
August-Septbr. .. 37 30 37 20 
Petroleum. Septbr.-October... 38 10| 38 10 
loco 10 80 10 80 

Wien, 8. Juli. [Schluss-Course.] Gedrückt. 

Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 17. 
1860er Loose. — Per Ungar. Goldrente .. — 1 — — 
1864er Loose.. — — — — 14% Ungar. Goldrente 105 65105 55 
Oredit-Actien.. 276 50 276 30 |Papierrente...... . 85 22 85 22 
Ungar. do. — — — —  |Silberrente ...... .. 85 90| 85 95 
Anglo . ... — — | — — Londoen . 126 55/126 40 
3t.-Eis.-A.-Oert, 228 70 227 30 Oesterr. Goldrente . 118 40117 95 
Lomb. Eisenb., 114 75 114 50 Ungar. Papierrente. 94 80 94 75 
Galizier .. zo 189 20 |188 75 Elbthalbahn.. ...» 163 75163 75 
Napoleonsd’er. 10 02 | 10 02½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten.. 62 02 62 10 | Wiener Bankverein — — 


Paris, 5. Juli. 3%, Rente 82,90. Neueste Anleihe 1872 110 08 j 
—. Neue 


Italiener 99, 17. excl. Staatsbahn 436, 25. 1. E 
Anleihe von 1886 82, 30, Seek excl. Lombarden —, 


Paris, 8. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 8. $ Cours vom 8. . 
proc. Rento . . 83 — 82 97 Türkische Loose... — | — — 
Amortisirbare Höre 85 — 85 07 Orientanleihe III. 
5proe, Anl. v, 1872. 110 75110 75 Orientanleihe DI... — =| — — 
ital, 5proc. Rente.. 99 20 99 32 Goldrente, österr... 95½ 95 ¼½ 
Hoster. 5t.-E.-A. . . 458 75/453 75] do. ungar.yCt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 232 50231 25 do. un 


N 4pOt. 845 849 
Türken neue cons.. 14 65 14 72] 1877er —.— Sui 101 901101 50: 
Neue Anleihe von 1886 82, 45, 
London, 8. Juli. Consols 
Wetter: Regnerisch. 


Lomdon, 8. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 


Staatsbahn 184, 25. Galizier 152, 37. Ziemlich fest. 
Köln, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, —, per Juli 16, 50. per November 16, 65, Roggen loco —, —» 


76 12 
Russ. Banknoten ult. 198 25/1198 0 


Cours vom 8. 7. Cours vom 8. (i 
Weizen. Befestig. Rüböl. Matt. \ 
Juli-August ..... 146 —1146 25 Juli-August ..... 42 501 42 60 
Septbr.-Vetober .. 149 75150 75 Septbr.-Oötober.. 42 40| 420 
Roggen. Flau. 
Juli- August. . 127 75128 75 Spiritus. Matt. 
Beptbr.-Oetober . 129 75130 75 y ia NÄHE 37 20| 37 — y 
Octbr.-November. 130 75132 — | Juli-August 36 90| 37 10 
Hafer. Augnust-Septbr. .. 37 60| 37 80 
Juli-August ..... 123 50123 — | Septbr.-October.. 38 40 38 60 
Septbr.-Oetober 121 25121 — 
Stettin, 8. Juli, — Uhr Min 
Cours vom 8, 7 Cours vom 8. 7 
Weizen. Flau. | Rüböl. Behauptet. 
Juli-August 154 50/155 50 Juli-August 42 70 42 70 


101, 50. Russen 1873er 98, 37. 
Platzdio- 


E: 
E) 


E > 


86 87 86 87 


. 
K 
. 


61 25 61 25 


7 
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U 
f 
| 
t 
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cont / pCt. — Bankeinzahlung — — 
— ls Menge. ung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung Pide 
Cours vom 8. 7. Co . 7. 
Jonsols per Juli . 101 09 101% Silberrente ja 60 — 68 — 
Proussische Consolas 103 103. — Papierrente . — =j- ~ 
ital, 5proc. Renteex 98¼ 98¼ | Ungar. Goldr. Aproc. 83% 887% 
Lombärden 9¼16 9 / | Oesterr, Goldrente . 94, 94 — 
Sproo.Russende1871 984, 98¼ | Berlin 20 32 — 
Proc. Russ. de 1872. 98½ 98 ¼ | Hamburg 3 Monat. 20 52j— — 
proc. Russen de 1873 98¼ 98 ¼ | Frankfurt a. M.. 20 92 — grs- 
F —.—1—— [Wien .ẽ 13280 am 
Türk. Anl., convert. 14½ 14% [ Paris „„ In 
dwügeirte Egypter... 715% 71½ J Petersburg.. 23½ —— 
Frankfurt a. M., 8. Juli. Mittags. Oredit-Actien 222, 62. 


per Juli 13, 10, per November 13, 25. Rüböl loco 22, 80, per October 


2, 60. Hafer loco 14, 75. 


Hamburg, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 


y 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. — Roggen loco ruhig, 


Mecklenburger loco 140—146, Russischer loco ruhig, 99—102, Ribot 


e 


leblos, loco 40½. — Spiritus behauptet, per Juli 23 ½, per August-Septbr. 


241/2, per September-October 25½, per October-Novbr. 258/4 — Wetter: 


gewitterdrohend. pi 


Amsterdam, 8. Juli, 
per November 213. Roggen loco —, per October 127. 

Paris, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
ruhig, per Juli 21, 60, per August 21, 80, per September-December 
22, 60, per November-Februar 22, 90. — Mehl ruhig, per Juli 47, 50, 
ver August 48, —, per September-December 49, —, per November- 


[Schlussbericht] Weizen loco —. “W 
Wein 


Februar 49, 40. — Rüböl steigend, per Juli 52, 50, per August 53, — 1 


per September-December 54, —, per Januar-April 55, —. Spiritus 
behauptet, per Juli 46, —, per 1 46, 25, KA September-December 
44, 50, per Januar-April 44, 25. — Wetter: Schön, \ 
Paris, 3. Juli. 
London, 8. Juli. Havannazucker 12½ nominell. N 
Glasgow, 8. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants u g 
Liverpool, 8. Juli. [Baumwolle.] (Schlussbericht,) Umsatz 
14 000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. 
Abeondbörsen. 
Wien, 8. Juli, 5 Uhr 15 Min. Oesterr. Oredit-Actien 276, 50- 
Ungar. Credit —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, 2 
üzier —,—. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten — —. 
Sg 3 4proc. Ungarische 2 105, 65. do. ; 
cente —, —, Elbthalbahn —, —. Geschäftslos, 
Frankfurs a. M., 8. Juli, 6 Uhr 55 Minuten. Oroditactiem 
222, —. Staatsbahn 184, 37. Lambarden 92%. Mainzer —, 
hard —, —. Galizier 152, —. Ruhig. 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. ; 
„Berlin, 8. Juli. Das NReihsverfiherungsamt ve 
licht das Ergebniß der am 6. Juli d. J. ſtattgefundenen Wah 
vier nichtſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicherungsam 57 
deren Stellvertretern. Danach find von den RT 
rufsgenoſſenſchaftsvorſtänden und 44 Ausführen gehen 
42 giltige Stimmzettel abgegeben worden. Die peia a 
als nichtſtändige Mitglieder des Reich perſchernen a 
1) 3 144961 Commerzienrath Hafler 4 ágio 
glied des Vorſtandes der Sübdeutjcen Tertil: 77 ft 
2) 1894987 Bergwerksdirectot Hilt in fenida 
fibender des Vorſtandes der Knappſchaft⸗Berufsgen Sinama a. D, 
ſind ſomit gewählt. Außerdem erhielt der ee Yi 9 
Vorſizender des ne er Fa eben a 904.037 
Walzwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, i 
Gans Der ef der Stimmen gerfplitterte ſich auf 13 


von 
und 


Rohzucker loco 30, 50. A 


Steigend. 


— Got- 


veroͤffent⸗ ei 2 


8 
und 
Stimmen 


erhielten: 
Mit⸗ j * 
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Diefe * 
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Stimmen, Dr. Martius in Berlin, 
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eambidater, Zu Stellöertretern der beiden Mitglieder wurden ge⸗] Regent feinen aufrichtigſten und innigſten Dank dafür ausſpricht, bap | 
wählt: Director Roſicke in Berlin, Mitglied des Vorſtandes] der Kaifer den Kronprinzen zur Vertretung bei den lee: 
er Brauerei und Mälgerei-Berufsgenofenitr mit 3 050 285 lichkeiten entfandt und daß der Kaifer bie dem verewigten Könige 


Mitglied des Vorftandes|gewidmeten, auf der nahen Verwandtſchaft des preuß ſchen und 
der Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie mit 1 966 530 
e 1 . ee Vorſitzender des Vor⸗ auf ihn, den Regenten übertragen wolle. Der. Kaifer möge Sich 
Standes der Berufsgenoſſenſchaft der Gas: und Waſſerwerke mit überzeugt halten, daß auch der Regent fei erfeits nichts ſehnlicher er: 
1609 834 Stimmen und Dampfſägemühlbeſitzer Schram mf ſtrebe, als die Aufrechterhaltung und Befeſtigung der fo glücklich be: 
in Berlin, Vorſitzender des Vorſtandes der Norddeutſchen Holz ſtehenden innigen und vertrauer. vollen Beziehungen, welche zum Heile 
Berufsgenoſſenſchaft mit 1 545 836 Stimmen. Von weiteren, aber] Deutſchlands Preußen und Baiern verbinden. 
nicht gewählten Candidaten erhielten Stimmen: Fabrikbeſitzer Behrens, Köln, 8. Juli. Die „Kölnifhe Zeitung“ erfährt aus beſter 
Berlin, 1 491 090, Director Dr. Koch, Grünenplan 1 449 087,] Quelle, der Prinzj⸗Regent von Baiern habe beabſichtigt, dem Kaifer 
Baumeiſter Feliſch, Berlin, 333 161. Der Net der Stimmen in nächſter Zeit einen Beſuch abzuſtatten. Der Plan fet jedoch mit 
zerſplitterte fih auf 30 Candidaten. Von den 2283 wahlberech-] Rückſicht auf das Befinden des Kaiferd, welches obſchon hochbefriedigend, 
tigten Arbeitervertretern wurden 2183 gültige Stimmzettel abgegeben.] es dennoch nöthig erſcheinen laſſe, demſelben während der Badecuren 
Als nichtſtändige Mitglieder gingen aus der Wahl hervor: Werk⸗ in Ems und Gaſtein die mit dem Empfange längerer Beſuche und 
meiſter Eduard Rudolf Chriſt in München⸗Gladbach, mit Feſtlichkeiten nothwendig verbundenen Ermüdungen zu erſparen, 
Arbeitervertreter der Papierverarbeitungs⸗Berufsgenoſſenſchaft, und] vorläufig aufgegeben worden. Der Beſuch des Prinz⸗Regenten werde 
Hutmacher Karl Kaempfe in Bamberg, Arbeitervertreter der] deshalb zu einem geeigneten fpäteren Zeitpunkte ſtattfinden. In⸗ 
Bekleidungsinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft. Zu Stellvertretern derſ zwiſchen werde der Prinz⸗Regent Gelegenheit haben, den Kaifer auf 
beiden Arbeitervertreter wurden gewählt: Guftan Roetgen zuf ſeiner Reife von Ems nach Gaſtein zu begrüßen, da der Kaifer, wie 
ODüſſeldorf, Arbeiteroertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Tertil- Berufs: in den Vorjahren, feinen Weg nach Gaſtein über Baiern zu nehmen 
genoſſenſchaft, Jul ius Hardt zu Wilhelmsthal, Arbeiter- gedenke. Die Begrüßung werde, gutem Vernehmen nach, bei der 
vertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft, JoſefDurchreiſe in München ſtattfinden. 
Stark zu München, Arbeitervertreter der ſüddeutſchen Eiſen⸗ und Wien, 8. Juli. Dem Präſidenten des öſterreichiſchen Alpenelubs 
Stahl⸗Berufsgenoſſenſchaft und Heinrich Spoerl zu Augsburg, ging ein Telegramm aus Windiſch⸗Matrei zu, daß die verunglückten 
Arbeitervertreter der baieriſchen Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft. Touriſten Markgraf Pallavicini und Legationsſecretär Crommelin nebſt 
* Berlin, 8. Juli. Auch heute behaupten noch einige Berliner] den beiden Führern geſtern im Glocknerkaar, an der Paſterze, auf: 
Blätter, der ruſſiſche Miniter v. Giers fei thatſächlich eine] gefunden wurden. (Für einen Theil der Auflage wiederholt). 
Nacht in Berlin geweſen. Das iſt indeß unrichtig. Nach authentiſchen Rom, 8. Juli. Von geſtern Mittag bis heute Mittag find in 
Berichten hat Herr v. Giers Petersburg nicht verlaſſen. Die] Codigora 7 Perſonen an der Cholera erkrankt, 1 geſtorben, in Vene: 
projectirte Reife nach Cannes ift ebenſo unbeſtimmt; feſt ſteht nur, dig 1 erkrankt, 2 geſtorben, in Brindefi 7 erkrankt, 4 geſtorben, in 
daß v. Giers ſpäter zu längerem Aufenthalte nach Franzensbad geht.] Francavilla 49 erkrankt, 19 geſtorben, in Latiano 45 erkrankt, 21 ge⸗ 
* Berlin, 8. Juli. Aus Brüſſel meldet ein Privattelegramm: Die] ſtorben, in San Vito 27 erkrankt, 4 geſtorben, in Erchie 8 erkrankt, 
belgiſchen Conſuln beſtätigen die Nachricht von der Entdeckung von]! geſtorben. 
beträchtlichen Goldminen im Kimberley⸗ Gebiete. Die Paris, 8. Juli. Der Erzbiſchof von Paris, Guibert, ift geſtorben. 
Conſuln ſprechen von einem neuen Californien und halten einen Paris, 8. Juni. Der Miniſter der Poſten ſchloß mit den 
Rückgang des Goldpreiſes für wahrſcheinlich. Messageries maritimes einen Vertrag ab, wodurch der be: 
* Berlin, 8. Juli. Die Miniſter Maybach und von Scholz] ſtehende Dienſt geändert und hauptſächlich gefordert wird, daß nur in 
haben heute längere Urlaubsreiſen angetreten. Frankreich gebaute Schiffe in den Dienſt gefellt und nur franzöfifche 
* Berlin, 8. Juli. Der hieſige engliſche Botſchafter Malet| Kohle verwendet werden fole. Der Vertrag hebt die Vortheile auf, 
hat ſich zu längerem Aufenthalte nach London begeben. welche in Frachtſätzen den engliſchen Erzeugniſſen zum Nachtheile der 
* Berlin, 8. Juli. In den e ee deutſchenſ franzöſiſchen Waaren gewährt waren. Der Vertrag tritt Ende 1888 
Reiches wird demnächſt ein ſehr umfangreicher Perfonenwechſelſ in Kraft. — Die Einnahmen des Staatsſchatzes find pro Juni 3 ½ 
eintreten. Dem Vernehmen nach iſt den Ausſchüſſen des Bundes: Millionen geringer, als die Voranſchläge im Budget; die Einnahmen 
raths ſchon die Mittheilung über die bevorſtehenden Ernennungen] des erſten Semeſters 1886 find um 38 Millionen geringer, als in 
zugegangen. der gleichen Periode des Vorjahres. Das Deficit rührt beſonders von 
* Berlin, 8. Juli. Die ruſſiſche Entſchließung, die Frei- der Zuckerſteuer her. 
hafenſtellung Batums aufzuheben, iſt auch hier mitgetheilt 
worden. Eine Action der Mächte wird ſich daran nicht knüpfen. 
* Berlin, 8. Juli. Es erhalten von den auf Grund der lex 


Vom Standes amte. 8. Juli. 
Sterbefälle. 
Standesamt I. Mager, Martha, T. d Maurerpoliers Julius, 7 M. 


a a, G er e  &0 
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Huene zu vertheilenden Beträgen der Regierungsbezirk 
Breslau 223 521 M., Liegnitz 136112 M., Oppeln 151021 M. 

* Berlin, 8. Juli. In ihrem Kampfe gegen das Cabinet 
Lutz leitet fih die „Germania“ heute folgende dunkle Andeutungen 
und Drohungen: „Wir wollen ſchon heute conſtatiren, daß die Vor⸗ 
gänge, welche ſich in Baiern hinter den Couliſſen abſpielen, offen uns 
vorliegen. Man glaube ja nicht, daß wir bei unſerem Vorgehen 
gegen das Cabinet Lutz uns nicht von München aus auf's Eingehendſte 
hätten unterrichten laſſen, und zwar aus Quellen, gegen die ein 
Dementi des Cabinets Lutz nicht aufkommen kann, weil es an jene nicht 
im Entfernteſten hinanreicht. Die ganze Action des Freiherrn von 
Lutz vom Januar bis heute iſt uns wohl bekannt; wir wiſſen, daß 
das Schickſal des Entlaſſungsgeſuches des Miniſteriums ſchon Anfang 
dieſes Jahres beſtimmt war, ja daß dieſes allein die Grundlage der 
ganzen Entmündigungsaction bildet. Für heute werden wir nicht 
deutlicher werden, wir werden zur rechten Zeit das ganze Material 
publiciren. Unſere katholiſchen Geſinnungsgenoſſen in Baiern werden 
unſere Worte ja ohnehin ſofort richtig verſtehen.“ 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 8. Juli. Die „Norddeutſche“ veröffentlicht das Antwort⸗ 

ſchreiben des Prinzregenten Luitpold auf das vom Kronprinzen in 


Vertretung überbrachte Condolenzſchreiben des Kaiſers, worin der 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Lunel, 


Adolf Rademacher. 
Gräben. Gr.⸗Wilkau. 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

Die Verlobung ihrer Tochter 
Emma mit dem Kaufmann Herrn 
Iſidor Aufrichtig aus Breslau 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

J. Schimmelburg 

und Frau, 
[1146] geb. Nojenthal. 
Oſchersleben, im Juli 1886. 


Wilhelm Grünberger, 
Amanda Grünberger, 
geb. Feige, 
Vermählte. [638] 
Pr.⸗Oderberg, im Juni 1886. 


geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ M 
vater, der Gaſthausbeſitzer 


Joſef Tichauer. 
Wer den Verblichenen kannte, 


wird unſern Schmerz zu wür⸗ 
digen wiſſen. 660] 


Um ſtilles Beileid bitten 


Dziedzkowitz bei Brzezinka, 
im Juli 1886. 


Heut Morgen um 1½ Uhr starb nach langen und 
qualvollen, durch Gelenkrheumatismus hervorgerufenen 
Leiden unsere innigstgeliebte und seelensgute Gattin, 
Mutter, Schwester, Schwägerin, Schwieger- und Gross- 
mutter, die [635] 
Frau Oberamimann 


Bertha Thunig, 
geborene Block, 
in ihrem beinahe vollendeten 54. Lebensjahre. 
Wer die Verstorbene auch nur einigermassen in 


ihrem Leben gekannt hat, der wird unsern namen- 
losen Schmerz zn würdigen wissen. 


Kaisershof bei Dusznik, den 7, Juli 1886. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


— Hallmann, Martha, T. d. Klempners Adolf, 7 J. — Minkner, Elif., 


Vekanntmachung. 
Baulicher Aenderungen wegen bleibt die Kreis⸗Spar⸗Kaſſe 
vom 19. Juli bis incl. 7. Auguſt d. J. 


daleriſchen Königshauſes begründeten freundſchaftlichen Geſinnungen für den Verkehr mit dem Publikum 


geſchloſſen. 
Alle in dieſem Zeitraum fälligen rejp. beabſichtigten Auszahlungen 
werden bis zum 16. Juli cr. geleiſtet werden. [541] 
Breslau, den 1. Juli 1886. 


Der neue, elegante Catalog, “Shamo” 


Shannon- 


Registrator-Co. in Berlin gratis und franco versendet, enthält Hunderte 
von Anerkennungs-Schreiben über den praktischen Werth des Brief- 
Registrators, die Correspondenz und Facturen aufzubewahren. Wir 
bemerken unter den Namen, welehe diese glänzenden Zeugnisse ausge- 
stellt haben, viele Weltfirmen, welche angelegentlichst allen Geschäfts- 
wie Privatleuten die Anschaffung des Shannon-Brief-Registrators em- 
pfehlen. Unter diesen schreiben: 
Delbrück, Leo & Co., Bankgeschäft, Berlin, 

Wir bestätigen Ihnen hiermit auf Wunsch, dass sich die uns ge- 
lieferten „Shannon“. Apparate als durchaus zweckmässig erwiesen haben. 
(30 Apparate 500 Mappen). 202 

H. S. Hermann in Berlin SW. 

Ihr Registrator entspricht vollkommen meinen Erwartungen und 
Anforderungen. Seine Vorzüge, Zweckmässigkeit, Arbeitserleichterung- 
und Raumersparniss werden mich zu weiteren Empfehlungen veran- 
lassen. (4 Apparate.) 

Der Apparat ist in Breslau durch: Jullus Hofferdt & Co., F. Schröder, 
S. Laqueur, Lask & Mehrländer und AlberjePeiser zu beziehen, 
Shannon-BRegistrator-Compagnie, Berlin W., alleinige 

milde, aber fein aromatiſche 


Fabrikanten und Patent- Inhaber. 
Jeder Raucher, Cigarre zu erhalten, welche ſelbſt 
bei ſtärkerem Genuß keine der 
ewöhnlichen Beſchwerden verurſacht, ſondern ſelbſt 1 Rauchern 
ehr gut bekommt, ſollte nicht verſäumen, einen Verſuch mit der ſo ſehr 
beliebten „Hygiea“⸗Cigarre der cr Wild & Co. in Frankfurt a. M. 
N. machen. Viefelben verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück franco gegen 
achnahme oder Voreinzahlung von M. 6.50, 5 Kiſtchen für 30.— und 
nehmen ſelbſt angebrochene Kiſtchen, wenn nicht den Erwartungen ent⸗ 
ſprechend, auf ihre Koſten zurück. 201 


dem daran gelegen iſt, eine 


Die Macht der Gewohnheit ist beim Menschen eine 
ausserordentlich grosse, weshalb es nur sehr schwer gelingt, dieselbe 
zu brechen. Trotzdem rathen wir allen denjenigen, welche seither bei 
habitueller Verstopfung, Hämorrhoidalbeschwerden etc, eröffnende Mittel, 
wie Rhabarber, Bittersalz, Sulzberger Tropfen etc., anwendeten, sich 
zu einem Versuch mit den bekannten Apotheker R. Brandt’s Schweizer- 
pillen zu entschliessen, derselbe wird sicher zu aller Zufriedenheit aus- 
fallen und beweisen, dass die Schweizerpillen das beste von allen Ab- 
führmitteln sind. an versichere sich stets, dass jede Schachtel 
Apotheker R. Brandt’s Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 in 
den Apotheken) ein weisses Kreuz in rothem Feld und den Namenz- 
zug R. Brandt's trägt und weise alle anders verpackten zurück. [200] 


Den Kurgebrauchenden in Karlsbad etc, als tägliches Getränk 
ürztlicherseits verordnet. 


Nach Gottes unerforichlichen E 
Rathſchluß verſchied im voll: M 
endeten 65 Lebensjahre, ſanft & 
und gottergeben nach langem W 
Leiden, unfer guter, innigſt⸗ 


vater, Bruder und Schwieger⸗ 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen.] 


T. d. Tiſchlers Paul, 4 M. — Neugebauer, Georg, S. d. Malers Rih., 
4 M. — Auguſtiniock, Ar S. d. Schriftſetzers Carl, 1 M. — Bir: 
gelt, Max, S. d. verft. Arbeiters Auguſt, 2 J. — Schmidt, Friedrich, 
Eiſenb.⸗Hilfsſchaffner, 49 J. — Pafſſia, Emil, Tiſchler, 43 J. — D 
hardt, Bianka, T. d Kaufmanns Hermann, 1 M. — Schölzel, Marie, 
Dienſtmädchen, 42 J. — Hoheiſel, Louiſe, T. d. verſt. Arbeiters Joſef, 
6J. — Pfeiler, Paul, S. d. Kutſchers Eduard, 4 M. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Helm⸗Theater. Die günſtige Aufnahme, welche die Operette „Der 
Prinz von Montefiasco“ gefunden, veranlaßt die Direction, die 
Novität für diefe Woche auf dem Repertoire zu laffen. 


6301 


SRUERBRUNN 


bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk, 


erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Hagen 
und Blasenkatarrh. 


Heinrich Mattoni, Karlsbad „ Wien. 


2 i TEEN a a, N ee irs d Niederlagen in Breslau bei den Herren Herm. Straka 
Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlosso»» Herm. Enke, W. Fengler und Oscar Giesser, $ 


Zoologischer Garten. 
Schauſtellung von Farini’s 


Busch männern 


aus der Kalahari⸗Steppe in Südafrika 
(3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebräuche, ihre Jagd⸗ 
methoden u. f. w. zu anſchaulicher Darſtellung. 
Schanſtellu gen von 11—1 Uhr und von 4—8 Uhr. 
intrittspreiſe wie gewöhnlich. 
Actionaire und Abonnenten frei. 


Heute Freitag: Concert. Anfang 4; Uhr. 


Verreiſt. [1141] | Ich habe mich in Beuthen DS. 
Dr. Schlesinger. e dem Ganja. Glei⸗ 


de witzerſtr. 2 vie s 
Verreiftt Chem. Laboratorium 
e 


~ 

7 „ werden kunstgerecht gereinigt und gens 

Gen“ LA BARMEN POPPE RE eee 
F. Mars ch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


APAE AAKI NA Ari TER 


Heute verschied sanft nach langem Leiden 


Frau Marie Lachs, 


69 Jahre alt, welche ununterbrochen während 25 Jahren ein treues 
Mitglied unseres Vereins war. 

Der Wohlthätigkeitssinn, sowie der biedere und ehrenhafte 
Charakter der Verblichenen werden derselben ein über das Grab 
hinaus ehrendes Andenken bewahren. 

Antonienhütte, den 6. Juli 1886. [651] 


Der Vorstand 
des israelitischen Frauen-Vereins. 


| Lobe- Theater. £| 


Freitag. Enſemble⸗Gaſtſpiel 


Ein ſelbſtſtändig geweſener Hand⸗ 
werksmeiſter, Familienvater von 
unmündigen Kindern, der durch 


der Münchener: „Im Aus- Krankheit und den Mißerfolg feiner et und empfehle mich zur um⸗ 
tragſtübchen.“ Im Nltentheil.) Unternehmungen um jirih Aline Wi apii 8 in der HEN gehenden, prompteften Fa Mn ung 
Sonnabend. Z. 4. Male: Umen: | liches Hab und Gut gekommen iſt, aller charbetten, wie — 


und hüttenm., chem.⸗techn. Ana⸗ 

lyſen, Nahrungsmittel =- uter- 

ſuchungen ze. 1648] 
’ 


Dr. C. Wenzlik 


arrichtl. pereidt. Chemiker. 


Zur Relse unentbehrlich! 


Gummi-Wäsche. 


Kragen, Manchetten,Vorhemdchen 
in Folge grosser Abschlüsse 
unter dem Fabrikpreise. 


rauſch und Edelweiß.“ 
Helm- Theater. [656] 
Freitag. Gaſtſpiel der Operetten⸗ 
Sängerin Frl. Marie Schäfer. 
„Der Prinz von Monteſiasco.““ a 
Operette. Anf. des Concerts 7 Uhr. 


Zeltgarten. 


Heute? Groſtes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 


f Dr. Viertel 

bittet edle Menſchen vom harten | ——— — 
Schmerzenslager aus um bude Zurücgekegrt [168] 
Gaben für ſeine gegenwärtig yoti 


leidende Familie. Dr. med. Glaser, 
men extheitt bereitwilligft Herr]. Schweidnitzerſtadtgraben 14. 


aufmanı Oswald Blumen- Mein zahnärztliches Atelier 
want, Reuſcheſtraſſe 12, und befindet sich jetzt 


gegen. h milde Gaben ent | Schweidnitzerstr. 1618, 
im Hause der Weinhandlung 


Zur Neiſe. . m. Schäfer (Chr. Hansen). 
E ornalpemden, wa Dr. Julius Freund, 


Unterbeinkleider, Jacken, 
Strümpfe, Socken, recht fein u. In Deutschland und Amerika ©: 
leicht, Handſchuhe, Unterröcke, approb. Zahnarzt. = 


Capellmeiſter Herr Reindl. Corſets, Damen und Kinder⸗Leder | was ar 
Gene ta Barla v, on billigft 1527) Wichtig 4 Julius Henel, 
5 1 1 1 * C. Fuch 
> „ Saal 20 Pf. Sahii Pe Pan p H für Schuhmacher. k. 1 * k. Hotlieferant, 
8 hi GET REIN an e eröffnet Pg g 1 er TOEA pa Breslau, am Rathhause Mr. 26. 
ae; ager amm er mader- | BR 
0 esswerder. N Neu Blücherplag 11. Arufe befindet ſich vom 2 Jul d. J. Tine an 


Heute Freitag: 


Gemengte Speiſe. = 


Morgen Geſellſchaft. 


Billigſte Bezugsquelle für Sam⸗ 
mete, Seide und Beſatzſtoffe, 
ſchwarze Cachemire u: Alpacca, 

ſowie Bandreſte nach Gewicht. 


ab Herrenſtraße 7a, vis-A-vis der 
Eliſabethkirche. 1044 


Herrmann Jacobius. 


von 2 J. Kaufl. i. Centr. d. Stadt 
in feiner jüd. Familie per Auguſt 
geſucht. Offerten sub R. 100 haupt: 
poſtlagernd. 111611 


e Peuſion wird 


| 
i 
l 


Das Oberſchleſiſche 
Schützen Bundesfeſts 


findet in dieſem Jahre am 25. und 26. Juli in Myslowitz ſtatt. 


Für die grosse Schaar der Touristen, insbesondere auch für 


Sommerfrisch- und Bad-Reisende me 
Ra bieten unsere am 17. Juli und 15. August stattfindenden 


ö. Alpen-Extra-Fahrten 


— 29. 
nach Tyrol, Salzburg und der Schweiz die seit 
19 Jahren anerkannt angenehmste und beliebteste Reise- 

gelegenheit. 

Gleichzeitig auch billige Rundfahrtbillets nach den Schwelzer Seen, Rigi, 
sowie nach Salzkammergut, Steyermark, Kärnthen, Tyrol einschl. Brenner- 
— Arlbergbahn. 

tägigen Rückfahrt m. Unterbrechung 
45 bifletgnn keit.] und Eilzugs berechtigung. 
auswürts gesen Briefmarken) 
örlitz, e i 


n . beliebi 
Rückreise innerh. dei 

Ausführl. Programm à 30 Pf. (nac 
franco durch H. Tzschaschel’s Buchhdlg. in 
sche Buchhandlg. in Breslau. 


Herrmann Wagner in Leipzig. 


Dr. Blum's Centralstelle 
für Reiseverkehr, Leipzig. 


Hötelbillete für Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Schweiz, 


Italien. Alle Billete in allen mit uns verbundenen Hötels giltig 1886. 
20 25% Ersparniss. Feste, 8 vereinbarte, bei jedem Hötel 
notirte Preise. Keine Ausgaben für Trinkgeld, Licht, Bedienung. In 
Abth. II (gratis) 6000 Hötels beurtheilt, klassifieirt, mit Preisen. Hefte 
zu 12, 25, 50 Billets à 7, 13, 25 Mark gegen Nachnahme oder Voraus- 
zahlung. [460] 


Leipzig, | iraft’s Hötel de Prusse, 


et 1717 — nen erbaut 1882. 203] 

Am Roftplatz, mit ſchönſter Ausſicht auf die Promenaden, Muſeum, 
Neues Theater. Haus I. Ranges, 135 Zimmer in eleganteſter Einrich⸗ 
tung von 2 M. aufwärts. Tarif in jedem Zimmer. Ruhige Familien- 
peuſion v. 5 M. aufw. Badecabinete, hydraul. Fahrſtuhl, Telephon, Feſtſäle, 
feines Weinreſtaurant. Günſtige Lage für Geſchäftsreiſende. Louis Kraft. 


Eduard Geucke in Dresden. 


— Neue Auflagen. == 


8 hl a n Generalkarte von Schlesien, von W. Liebenow 
CHIESIEN. 2 Blatt. Maassstab 1:400,000. Preis color. M. 5,40, 
aufgezogen und in Leinwand gebunden M. 7,60. 


GI tz Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz von W. Liebenow. 
alz. Maassstab 1:150,000. Pr. M. 2, aufgez. u. i. Lnwd. geb. M. 3. 


Riesengebirge. Specialkarte vom Riesengebirge von W. 


Liebenow. Maassstab 1: 150,000. Pr. M. 1,50. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


H. Sulzbach's jüdiſcher Kalender (mS) 


pro 5647 iſt erſchienen und in den bekannten Buchhandlungen a 


Unterzeichnetem zu haben. 
Th. Schatzky, 


Buchdruckerei und Verlagshandlung, Breslau, Wallſtr. 14. 


Saxlehner Bitter wasser 
Try Hunyadi János: 


agen h Apotar. n. ia er 
Das vorzüglichste und bewährteste Bitter wasser. 


€ Durch Liebig, Bunsen und Fresenlus analysirt und begutachtet, 


und von ersten medizinis 


fts 


* 
12 Rai 


chen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


I uk yg tA 
NASE dl 


Man wolle ausdrücklich »Saxlehner'* Eitterwassere in den Depôts verlangen. 


Gründl. Nachbilſe 


in allen Gymn.⸗Fächern 

ertheilt ein energ. u. i. Unterrichten 
eübt. Cand. phil. mit vorzü 
Zeugniſſen über ſchon erzielte Lehr⸗ 
Erfolge und beſtens empfohl. v. hieſ. 
Gymn.⸗Lehrern zc. Gefl. Off. sub Z. 
19 Exped. der Bresl. Ztg. 
in Candidat philos, oder 
philol. wird gegen freie Sta⸗ 
tion und angemeſſenen Gehalt zur 
Nachhilfe bei fünf Schülern der 


T 


z n per fofort 
Gymnaſial⸗Unterklaſſe PER h 


geſucht. | 
personliche Vorſtellung bei Herrn 
Dr. Arthur Glaser, Breslau, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 14. 


—— 


Wiener Glaccehandſchuhe 
für Herren und Damen empfiehlt 
Clara Wechselmann, 
Schweidnitzer Stadtgraben 12. 


Wegen vorgerüdter Saiſon 
bedeutende Preisermäßigung aller 


Modelle und Copien. 


Clara Wechselmann, Damenputzhdlg. 
Schweidnitzer Stadtgraben 12. 
Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [7481] 
Eduard &uttentag, 


Rathhaus 20 21. 


Wölfelsfall! 


Hôtel zur guten Laune 
hält ſich beſtens empfohlen. Sommer⸗ 
wohnungen, Penſion. 

[43] Weins. 


Avis 


Dem geehrten reifenden Publikum 
die — Anzeige, daß ich das 


Hotel und Reſtaurant 


„zum Prinzen von Preußen“ 
k % Nicolai OS. 
übernommen und empfehle daſſelbe, 
nachdem die gründliche Renovation 
beendet, einer geneigten Beachtung. 
Aufmerkſame Bedienung. gan iener 
zu jedem Zuge am Bahnhof. Zimmer 
mit guten Betten von Mk. 1,50—2,00 
nel. Service. 5 j 
è 


Mittagstiſch (vorzügliche 
à Fre nn la carte. l 
Ewald Glück. 
Den geehrten Reiſen den, ſowie 
Sommerfriſchlern halte ich meinen 
hierorts in ſchöner Gebirgsgegend 


elegenen 
hof 


beſteus empfohlen. 

Wohnungen habe zum mäßigen 
Preiſe zu vermiethen. 

Näheres iſt bei mir ſelbſt und 
bei dem Herrn be herr at 
Brehmer in Breslau, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße, e 

Doernhan, bei Wüſtegiersdorf, 

den 24. Juni 1886. (8179 


John Moore. 


Ein Buchhalter ſucht ſtundenweiſe 
Beſchäftigung. Gefl. Off. erb. B. D. 
86 hauptpoſtlagernd. [1162] 


Behne ſpäterer Verheirathung ſucht 
eine j. geb. Wittwe die Bekannt⸗ 
ſchaft eines älteren, gut ſitwürten Herrn 
zu machen. [1167] 
Off. erb. unt. K. M. 10 hauptpoſtl. 


T 


uter⸗Elbe'ſche Eiſenba 
Der große, mit allem Comfort ausgeſtattete Salon⸗Poſt⸗Dampfer 
„Cuxhaven“ fährt nach Helgoland 216 


* — * 
täglich hin und zurück. 

Nundreiſe und Saiſonbillets nach Helgoland * 
45 Tage gültig, mit 25—30 % Preisermäßigung) ſind auf allen größeren 

tationen zu haben. 1 

Günſtigſter Anſchluß an die Sandip in Harburg und Hamburg. 
Abfahrt: Heer 748 Mrgs., Harburg 81? Mrgs., Ankunft in Helgoland 
gegen 1“ Mittags. * - 

Reſtaurationswagen in den Schnellzügen, welche unmittelbar an's 


Sat ere Direction der Unter⸗Elbe'ſchen Eiſenbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom 1. Juli 1886 ab laufenden 
Zinscoupons 


zu den Aprocentig. Prioritäts⸗Actien Litr. A. 
und den 3 procenkig. Prioritäts⸗Actien Litr. B. 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


erfolgt von jetzt ab täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr: 
1) in Breslan bei unſerer Hauptkaſſe — Claaſſenſtraße — ſowie 
durch Vermittelung der nachſtehend bezeichneten Kaſſen und Zahlſtellen: 
2) in Berlin bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe, Abtheilung 
für Werthpapiere, Leipziger Platz Nr. 17, bei der 8 der 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät, bei der Direction 
der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie und bei 8. Bleichröder, 
3) in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
4) in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bankvereins, 
5) in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deut⸗ 
ſchen . 
6) in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Klinck- 
Ee Schwanert & Comp., 
7) in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Auſtalt, 
8) in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
9 in 8 bei der Norddeutſchen Bank, 


nach röfeebnd Helgoland via 


10) in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 

11) in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Koth- 
schild & Söhne, 

2 in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 

13) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, vormals 
Pflaum & Comp. 

Die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt gegen Einreichung der Talons 
und eines Verzeichniſſes, welches die einzelnen Talons in der Nummer⸗ 
folge nachweiſt und vom Präſentanten mit Angabe des Standes und 
Wohnortes zu vollziehen iſt. 

Für jede Actien⸗Gattung ſind beſondere Verzeichniſſe auszufertigen. 

ormulare zu den Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten Aus⸗ 
gabeſtellen unentgeltlich verabfolgt. 5 

Schriftwechſel und Sendungen finden bei den Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen 
in Breslau und Berlin nicht ſtatt. 

Die den auswärtigen Zahlſtellen erwachſenden Porto⸗ und Selbſtkoſten 
werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und 
ſind gegen Empfang der Couponsbogen zu berichtigen. 

Breslau, den 7. Juli 1886. 


Königliche Eiſen bahn ⸗Direetion. 
, Oberſchleſiſc Eiſenbahn Geſellſhaſt. 


e 

gnahme auf unſere Bekanntmachung vom 6. Juni d. 
machen wir nunmehr hierdurch des Weitern bekannt, daß vom 1. Juli 
d. 38. ab das Eigenthum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit ihrem ge⸗ 
ſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſondere mit ihrem 
Betriebsmaterial und Bergwerkseigenthum, überhaupt mit allen an dem 
Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn haftenden Rechten und Ver⸗ 
pflichtungen auf den Staat übergegangen und die Auflöſung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt ift. — Gleichzeitig ergeht an die 
Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, ſich bei uns zu melden. 
Breslau, den 1. Juli 1886. [315] 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

. Jun Liquidation. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direction. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger 
Eiſenbahn Geſellfchaft ; 


Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 7. Juni d. Is. 
machen wir nunmehr hierdurch des Weitern bekannt, daß ua 1, an 


d. Is. ab das Eigenthum der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn] hab 


mit ihrem geſammten unbeweglichen und beweglichen Zubehör, insbeſon⸗ 
dere mit ihrem Betriebsmaterial, überhaupt in en e — f Ma adake 
der Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn haftenden Rechten und Ver⸗ 
pflichtungen auf den Staat übergegangen und die Auflöſung der Breslau⸗ 
Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erfolgt ift. — Gleichzeitig 
ergeht an die Gläubiger der Geſellſchaft die Aufforderung, fih bei uns 
zu melden. [316] 
Breslau, den 1. Juli 1886. 
Ne Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
In Liquidation. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Verdingung. 


Die Anlieferung und Aufſtellung von 8 Stück eiſernen Wä 
ſoll vergeben werden und iſt Jepu Termin auf i 99 
Dinstag, den 20. Juli or. a., Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebände hierſelbſt, Berlinerplatz Nr. 20, Zimmer 

29, anberaumt. 

Die Angebote find verſchloſſen und mit [der Aufſchrift: 

„Angebot auf Lieferung von Wärterbuden“ 

verſehen, dis zu genannter Zeit portofrei an uns einzureichen und können 
die hierzu erforderlichen Angebotformulare und die ſpeciellen Bedingungen 
von unſerem Bureau⸗Vorſteher Nick gegen abtragfreie Einſendung von 
0,50 M. bezogen werden. 

Auclan bein 14 Tage. 

eslau, den 8. Juli 1886. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


(Breslau⸗Halbſtadt.) 


Schleſiſcher 


Brennereiverwalter⸗Verein. 
Freitag, den 16. Juli, Vormittags 10 Uhr: 


General Verſammlung 
Breslau, Café Neſtaurant, Carlsſtraße Nr. 37. 

Vortrag des gan Profeſſor Dr. Holdefleiß⸗Breslan über Stärke 
beſtimmung der Kartoffeln und die Dickmaiſchung vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte u. f. w., des Herrn Nice er Hoſemaun⸗Liegnitz 
über Pflege von Maſchinen und Dampfkeſſeln. Mittheilungen aus der 
Praxis über Hefenführung, Gährbottichkühlung u. f. w., Erledigung von 
Vereinsangelegenheiten. [ 

Alles Nähere durch unſere Zeitfchrift „Der Branntweinbremner. 


Der Vorſtand. 


1 Tigli e, ſchuelſte und biligſte Verbindung 


Bekanntmachung. 
Nach $ 5 des Geſchäfts⸗Regulativs vom 28. 75 ruar. 1884 bat der 
Stadt⸗Ausſchuß während der Zeit vom 21. Juli bis 1. September cr. 
pae zu halten. Es dürfen während der Ferien Termine zur münd⸗ 
ichen Verhandlung der Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten 
werden. 2 647 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß 
auf den Lauf der geſetzlichen Friſten die Ferien ohne Einfluß ſind un 
das Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau für den Verkehr mit dem Publikum nach wie 
vor geöffnet bleibt. 

reslau, den 21. Juni 1886. 


Der Stadt ⸗Ausſchuß. 


Die Herren Geſellſchafter der Gorkauer Socistäts⸗ Brauerei 
werden hiermit zu einer 


auf den 26. Juli 1886, Nachmittags 3 Uhr, 


zu Breslau im kleinen Saale der neuen Börſe anberaumten 


ae Generalverſammlung 
eingeladen, 


Diejenigen Geſellſchafter, welche der Generalverſammlung bei⸗ 
wohnen und in derſelben ihr Stimmrecht ausüben wollen, müſſen 
ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens am Tage vor der Generalverſammlung 
bis Nachmittag 5 Uhr entweder in dem hieſigen Bureau der Geſell⸗ 
ſchaft oder in Breslau in unſerem Geſchäftslocal (Neue Gaſſe Nr. 15) 
deponiren. (§ 41 des Statuts.) 

Tages⸗Orduung. 

I. Die im § 40 des Statuts vorgeſehenen Gegenſtände: Vorlage des 
Geſchäftsberichts, Genehmigung der Bilanz und der Gewinn- und 
Verluſt⸗Rechnung pro 1884—85, ſowie Ertheilung der Decharge und 
Neuwahl des Verwaltungsraths (Aufſichtsraths). 

„Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts, insbeſondere der SE 28 und 30, 
und Ergänzung des Statuts durch Beſchluß über die Zuläſſigkeit 
der Umwandelung der gegenwärtigen Commanditactiengeſellſchaft 
in eine Actiengeſellſchaft. x ; [566] 

Gorkau bei Zobten, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Juli 1886. 


Der Geſchäftsinhaber 


Wichtig 
für Müller und Holzhändler. 


Am 5. Auguſt er., Vorm. 9 Uhr, wird die zu Murow, Kreis 
Oppeln, nahe an der Chauſſee von Oppeln belegene Mühleubeſitzung 
„Paulsmühle“ zum Zweck der Erbesauseinanderſetzung an Ort 
und Stelle öffentlich meiſtbietend verſteigert. Die Paulsmühle liegt in⸗ 
mitten des zu derſelben gehörigen etwa 70 Morgen betragenden Acker⸗ 
und Wieſenareals von guter Bonität. Die Wohnungs- und Magazins 
Räumlichkeiten befinden ſich in gutem maſſiven Zuſtande. Mühlengebände 
mit 3 Mühlgängen, ein Spitzgang, eine Reinigungs: und Schäl⸗ 
maſchine. Das Badhaus ift um Bäckereibetriebe geeignet. Von der 
Mühle aus wird ein flottes Mehlgeſchäft mit ausgebreitetem Kunden⸗ 
kreis betrieben. „„ 

Ganz vorzüglich eignet ſich die Mühle zur Einrichtung einer Brett⸗ 
fäge. Die Waſſerkraft ift ſtark. Die Beſitzung liegt inmitten der zu 
5 königlichen Oberförſtereien gehörigen Forſten mit ſchöͤnen Holzbeſtänden. 
Die Oberförſterei Murow und Kreuzburgerhütte find unmittelbar bes 
nachbart. Die neue Eiſenbahnſtrecke Oppeln Murow - Namslau führt 
dicht an der Beſitzung vorbei; der in dieſem Jahre zu erbauende 
Bahnbof kommt ein paar hundert Schritt entfernt zu ſtehen. Benachbarte 
Etabliſſements: Czarnowanzer Glashütte von H. Ebſtein Söhne am Orte, 
und 20 Minuten entfernt die Eiſenhüttenwerke von Kreuzburgerhütle. 


=- 
— 


Hypotheken feft. 


Nähere Auskunft ertheilt 
Jakob Holzbrecher zu Murow. 
[48] (Paulsmühle.) 
Ueber den Nachlaß des Schnitt⸗ 
[850] 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter ift | waarenhändlers d 
heute die unter Nr. 75 eingetragene Cari Essler jun. 
Firma T. 633] Jin Neuſtadt OS. iſt heute, 

„I. Nerlich“ den 6. Juli 1886, 


gelöſcht worden. 
Jauer, den 2. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2325 die Firma 
S. Schweitzer 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 
haber der Apotheker 1649] 
Sigismund Schweitzer 
zu Beuthen OS. am 6. Juli 1886 
eingetragen worden. 
Beuthen OS., den 6. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Pflegers, Bürger⸗ 
meiſters Püſchel zu Schoenberg, 
werden die unbekannten Rechtsnach⸗ 
folger des am 11. Auguſt 1885 zu 
Nieder⸗Halbendorf verftorbenen min- 
derjährigen Karl Wilhelm Eifler, 
unehelicher Sohn der am 9. Auguſt 
1885 ebendort verſtorbenen Anng 
Pauline Eifler, aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotstermin 8634] 

am 19, April 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht ihre 
Anſprüche und Rechte auf den etwa 
1890 Mark betragenden Nachlaß an⸗ 
zumelden, widrigenfalls der Nachlaß 
dem Staate de naden wird. 

Seidenberg, den 5. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


chiller. 


3 Steckbrief. 

Gegen den domicilloſen Sattler 
(Shoe MER Dierbach, geboren 
am 3. März 1856 zu Trebnitz, iſt 
wegen Einbruchs⸗Diehſtahls die Unter: 
ſuchungshaft beſchloſſen. 632 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängniß abzuliefern, mir aber zu 
den Acten J. 487/86 Nachricht zu geben. 

Signalement: Größe 1,71 m, Haare 
hellblond, Stirn frei, Augenbraunen 
blond, Augen hellblau, Naſe und 
Mund gewöhnlich, Bart: kleiner 
blonder Schnurrbart, Zähne gut, in 
der oberen Zahnreihe wahrſcheinlich 
eine Lücke, Kinn rund, Geſichtsbil⸗ 
dung länglich, Geſichtsfarbe kränk⸗ 
lich, blaßgelb, Geſtalt ſchlank, Sprache 
deutſch. Beſondere Kennzeichen: vor⸗ 
ſtehende Backenknochen. s 

Schweidnitz, den 5. Juli 1886. 

Der e Staatsanwalt. 


Nachmittags 4 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Herrmann 
Rudolph hier (Firma J. C. Rus 
dolph). 
Anmeldefriſt: > 
bis zum 10. Auguſt 1886. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung: 
den 5. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 19. Auguſt 1886, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht: 
bis zum 1. Auguſt 1886. 
Neuſtadt OS., den 6. Juli 1886. 
Schur maun, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die Grauitarbeiten zum Bau 
des Schulhauſes Sadowaſtraze Nr. 71 
follen im Wege der Submiſſion ver 
geben werden. Entſprechende Offerten 1 
iind bis y [631 9 
Donnerstag, den 15. Juli 1886, 

Vormittags 11 Uhr, E 
in bem Bureau der Hodhbawzn- ‘4 
fpection für den Weſtbezirk, Elifabe 
trage Nr. 14, 2 Treppen, Simmer a 
In 47, abzugeben, woſelbſt die ein⸗ 
gegangenen Offerten zu der anges 
gebenen Stunde in Gegenwart der 
erſchienenen Bieter werden eröffnet k 


werden. È 
bmiſſions⸗Bedingungen, Zeich⸗ 
Ma HR Anſchlagsauszug Enz 
ebendafelbſt während der Dien 
ſtunden eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. Juli 1 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 7 
1 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz acuten Fällen, 

e Pollutionen, 

5 Mannesihwäß 8 E. 

e nachteilige Folgen, 
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Wegen anderweitiger Unternehmungen beabſichtigen wir unſer 
Geſchäft im Ganzen unter 577 
ſehr günſtigen oh ſofort zu verkaufen. 


ohse & Co., 


Haus⸗ und Küchen⸗Geräthe, Ring Nr. 17. 


Beſten hydraul. Stückkalk 
empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


: A. Giesel & Comp., Oppeln. 


Lich bewährt ha 
Kattmüller, Wachtmstr 


3573 


Voigt's carbolisirte 


bei vielen Cavallerle⸗ und Artillerie⸗Reglmentern, Fuhwerksbeſitzern ꝛc. 


im regelmäßigen Gebrauch und üb 


In Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pfd. Emballage frei. 
Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproducte, Würzburg: 


München, den 20. April 1886. Seit November 1884 ver⸗ 
wendet die diesſeitige Escadron aus der Fabrik des Herrn Th. 
Voigt in Würzburg die von demſelben gelieferte earbolisirte 
Vaselin-Hufschmiere und kann nach i 4 
brauche gern bezeugen, daß dieſe Hufſchmiere ſich vorzüg- 
a t, auch ift dieſelbe im Verbrauch ſehr ſparſam. 
. Escadr. 3. Chevauxleg-Regts. 


nunmehr 1% jährigem Ger 


Vaselin-Hufschmiere 


eral gleich vorzüglich. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt eine 5 

13 
92 


| 
180 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß, von 5 
zu 5 Jahren um je 187,50 M. ſtei⸗ 
welche ſeit der 
bereits 5 Jahre 
ranſtalt gewirkt 
haben, wird von vornherein die zweite 
Gehaltsſtufe, d. i. 937 M. 50 Pf. und 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß, als 


por 1. October cr. anderweit zu 
etzen. b 
Anfangsgehalt 750 Mark un 


gend. Bewerbern, 
pos N | 
indurch an einer Le 


Anfangsgehalt zugeſichert. 
Meldungen unter Beifügun 
Zeugniſſe ſind bis zum 20. Juli cr. 
un uns einzureichen. 
Oels, den 3. Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Dinstag, d. 13. Juli 1886, 
Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich im Hofe der Grafſchaft 
ee ee e aa 

zu Mittelſteine, Kreis Neurode, 


474 Tonnen Cement, 
150 Tonnen loſen Ce⸗ 
ment, einen blau lackirten 
Sandſchneider, einenhalb⸗ 
gedeckten Kutſchwagen, 
(blau lackirt), einen blau 
lackirten Schlitten mit 
Kiſſen und Decken und eine 


Partie Faſtagen 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich 
verſteigern. 184] 

Neurode, den 1. Juli 1886. 
Riemer, Kgl. Gerichtsvollzieher. 
Für eine Malzfabrik, in beſter Ge⸗ 

treidegegend Schleſiens, mit feinſter 
Kundſchaft, im voll. Betriebe, leiſtungs⸗ 
fähig, wird ein Socius mit 20- bis 
30 000 M. geſucht. Adr. sub N. 20 
in der Exp. d. Bresl. Ztg. 658] 


aus⸗Verkauf. 


in 1½ ſtöckiges, villenartiges 
Wohnhaus, in reizender Gebirgs⸗ 
egend, 9 Zimmer enthaltend und 
onſtigem Zubehör, iſt für den feſten 
Preis von 7000 Thlr. an zahlungs⸗ 
fäbige Käufer zu verkaufen. Da das 
Grundſtück ſchöne Gartenanlagen ent⸗ 
hält, würde es ſich zum Sommerauf⸗ 
enthalt ſehr gut eignen. 11164 
Näheres zu erfah. d. J. Silber 
= Wüſtegiersdorf, Kreis Walden- 
urg. 


Ein Hans in Mittelwalde, 


maſſiv erbaut, mit 8 Zim⸗ 
mern, 3 kleinen Stuben, Waſchhaus, 
nun und kleinem Garten, iſt 
ſofort ſehr billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt 1166] 
Ottomar Völkel, 
l Mittelwalde. 
Wegen Todesfall 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt 
der Provinz Poſen mit Garniſon und 
Gymnaſium ein ſeit 60 Jahren be⸗ 
ſtehendes Getreide: und Bant- 
Gefchäft mit laufenden 


A Tap AAA i 


für Königliche Anſtalten 
und dazu gehöriges Grundſtück mit 


Speichern ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter G. J. 15 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [623] 


HGeſchäfts Verlauf. 


; ohen Alters und Kränk⸗ 
lichkeit verkaufe mein ſehr frequentes, 
ſeit 38 Jahren innehabendes [608] 

Manufactur⸗, Poſamenten⸗, 
Weiſßfwagren⸗ und Wollgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen. 

Gottesberg, im Juli 1886. 

5 Thiemann, 
am Marktplatz 16. 


Neuen Matjes-Hering 
stets saisongemäss feinster 
Qualität in Original-Gebinden, 
liefert prompt und Biligstmöglich 


Rudolph Herotizky, 


Stettin. 351 


der 


Zur Saat 


offerire ich in den keimfähigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 
Luzerne, garantirt seidefrei, 
75—85pCt. keimfühig, Inearnat- 
Klee, garantirt seidefrei, 80 bis 
90 pCt. keimfühig, Welssen 
Senf, Buchweizen oder 
IHlaidekorn braun und silber- 
grau, Mnörieh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Riesen- Turnips 
in echter bester Originalsaat. 
Sümmtliche Saaten sind von der 
Samen- Controlstation des Breslauer 


landwirthschaftlichen Vereins auf 


Reinheit und Keimfähigkeit unter- 


sucht. [7515] 
Oswald Hübner, 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Partiepoſten! 


Bleiſtifte 
1 M. 90 Pf. Groß. 
20 Groß unpolirte Bleiſtiſte 
100 in } 50 an 
ock Benale (Federbüchſ. 
oc 
1000 Schachteln ſortirt Federn 
0,50 M. Schachtel. 
1000 Schachteln eine Sorte do. 
025 M. Schachtel. 
Je Sorte à 1 Mille, Groß oder 
Schock gegen vorherige Einjen- 
dung des Betrages. 1212 
Enorme, ſeltene Billigkeit! 
S. Pinezower in Myslowitz. 
Streichfertige Oelfarben zc., 
Fufbodenlacke, hart und ſchnell 
trocknend, offerirt billigſt 


S Cathaärinenſtraße 5. 3 
itte genau auf die Firma zu achten. 
Für reinen alten Dachzink zahle 
19 Mark p. 100 Klgr. bei Bamieh 
von mindeſtens 100 Centnern über: 
nehme ab Verladeſtation. [506] 


F. Ritier, 


Zabrze. 


Halter Groß à 1 M. mit Federn 


rein u. leicht lösliches entöltes 
Cacao- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, | ğ 
leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 


Preis 3 M. per ½ Kilo, 
in Blochdosen à - 1 b. % ne, 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. u. Conditoreien 
l Mmuadnvach MNG nba T- Mg vg 


Lebende 


Hummern, 
Aale, 
Forellen, 
Mhein⸗ und Silber: 
Ea ch $, 
Steinbutt, 
Zander, 
See ERBEN, 
Bech ? 
fette dickrückige 


Bäger: und Matjes: 


gute nene 


Kartoffeln 


empfiehlt (1148 


E. Huhndorf, 


Schmied ebrückez 21. 


Junge Stockenten und 


Wildgäuſe 


empfiehlt [205] 
Chr. Hansen. 


Friſche Stod- Enten, 


Rehkeulen v. 4 M., Rehrücken u. 
Blätter bei 1151 
L. Adler, Oderſtraße 36 im Laden. 


Klippfiſch, cu. 22 Mart, 
Fettheringe, Renthier⸗ 
Felle und Geweihe, 


directer Import aus Norwegen. 


Franz Andreas, Sattel. 


Berlin, Central⸗Markthalle, Bog. 2. 


Friſches Hirſch⸗Fleiſch, 


Rehkeulen u. Rücken 
empfiehlt Ring 60 im Keller 
11150 G. Pelz. 


Der Bockverkauf 


in hief. Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. [206] 


Dom. Schmolz wresian. 
Sprungſähige Bullen 


rein Holländer Race, ſchwarz un 
rothbunt, ſtehen zum Verkauf. 1207 


Dom. Schmolz resten. 


Säuglingen wird neuerdings, nach⸗ 
dem ärztlicherſeits deren Auffütterung 
m. condenſirt. Milch, Milch⸗ u. Kraft⸗ 
mehlen wegen überwiegenden Zucker⸗ 
u. Stärkegehaltes beanſtandet wurde, 
reine, durch beſondere Maſt erzeugte 
Kuhmilch gereicht. Indeß ſcheint auch 
dieſe d. Erwartungen nicht allenthalben 
zu entſprechen; da Llebe's Nahrungs- 
mittel in löslicher Form, das Extract d. 
Liebig'schen Suppe, in weſentlich ge⸗ 
ſteigerte Aufnahme gelangt. Ein Ver⸗ 
ſuch mit dieſ. bekannt. Specialität des 
Apothekers Liebe in Dresden, hierorts 
in d. Apotheken erhältlich, wird befrie⸗ 
digen. Die Kinder nehm. d. Liebig’sche 
Kindermilch gern und fie bekommt in 
den meiſten Fällen vorzüglich. [2458] 


ſer an Diarrhoe, Dysenterle, Yer- 
| daunngsstörung, Verkältung u. 


Q 


| damit verbundenen sonstigen 
Krankheiten des Magens u. 


= 


des 
7 Unterleibes leidet, benütze das 
Ø altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerweln. 
Man wird v. d. Zeuge u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein, 


, Æ 1,— u 
‚ben bei 

[Oscar Glesser, Hauptdepot; ferner 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, C. L. Sonnen- 
barg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. [3065] 


GA 

Schwaben, Wanzen 
Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 
Blattläuſe, Ameiſen vertilgt ſofort 
mein ſeit Jahren allſeitig anerkanntes, 


ſicher wirkendes Pulver, à Schachtel 
25, 50, 75 Pf., 1 Mk. Spritzen dazu 
à 45 Pf. 7902 


Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonsehior, Weidenſtr. 22. 
— —̃— ——y— — . — 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige 


Directrice 


findet in meinem Putzgeſchäft 
bei hohem Salair dauernd 


Kattowitz OS. 


Directrice. 


Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche ich 
eine durchaus tüchtige Directrice 
bei hohem Salair. Antritt per 
15. Auguſt. Photographie nebſt Boni: 
nijfe erwünſcht. 594] 

Bernhard Zernik, 
Tarnowitz. 

Eine erf. Kinderfrau m. g. Zeugn. 

empf. Fr. Tarraſch, Schmiedebr.67, I. 


Stellesuchenden all anche 


Jahrg. fd. wöch. mal chene 
ahrg. ſteh. wöch. Sma einende 
„Dentiche Central⸗Stellen⸗An⸗ 
zeiger“ in in en a. N. aufs 
wärmſte empfohlen. Beſtell. bei 
jedem Poſtamt. Probe⸗Nr. gratis. 
Be Die Aufnahme off. Stellen 
ed. Art erfolgt koſtenfrei. ug 


Commis jeder Bra 
plac. ſchnell Reuters kaufm. . 4 


in Dresden, Reitbahnſtr. 25. [1165 lateur. Briefmarken verbeten. 


Agent oder 
Propiſtonsreiſender 


wird von einer leiſtungsfähigen, gut 


eingeführten Metall⸗, Glasknopf⸗ und 
8 geſucht. Adreſſe 


H. poſtlagernd Ebersbuch, 
Sachſen. [645 


Für ein Baumwollen⸗ u. Leinen: 
Garngeſchäft en gros wird zum 
1. Oclober er. ein firmer 


Reiſender 

® geſucht, 
der mit der Branche und der Kund⸗ 
ſchaft in Schleſien und Brandenburg 
gut vertraut iſt. — Bewerbungen 
unter Beifügung einer Abſchrift der 
Zeugniſſe an Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre F. 764. [213] 


Für Etabliſſements. 


Gewandter Correſpondent und 
zuverläſſiger Buchhalter mit ſchöner, 
coulanter Handſchrift, gegenwärtig 
noch in Stell., wünſcht fi Gründe 
halber zu verändern. Suchender iſt 
47 Jahre alt, ledig, kräftig u. geſund 
und ſtehen . bezw. Zeug⸗ 
nijfe zu Dienſten. Refleetirt wird 
auf dauernde Stellung möglichſt in 
einem Etabliſſement einer kleinen 
Stadt oder auf dem Lande. Gefl. 
Offerten erbeten sub Q. 751 an 
Rudolf Moſſe in Breslau. 174 


Ein Commis, 


tücht. Verk., welcher der pol: 
niſchen Sprache i: und der 


Brauche firm iſt, findet per 
1. Septbr. oder Oct r. cr. in 
einem bedentenden Putz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft Oberſchle⸗ 
ſiens Stellung. [565] 

Offerten unter A. Z. 100 
Exped. der Bresl. Ztg. 


ür mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
gut empfohlenen jüngeren 


Commis, 
welcher der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ift. Meldungen unter A. Z. 50 
poſtlagernd Oppeln. [641] 

Für mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per bald oder ſpäter 


einen Commis. 


Bewerber, die am Platze ſchon con⸗ 
ditionirten, werden bevorzugt. 1 
E. W. poſtlag. Königshütte. [1163] 
[639] 


Für mein 
Sammet- und Seiden- 
Waaren⸗Geſchäft 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt oder 
per 1. Auguft cr. bei hohem Salair 
einen tüchtigen und flotten 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Nur ſolche, welche in dieſer Branche 
ſchon längere Zeit thätig waren, 
wollen ihre Offerten unter Angabe 
der bisherigen Thätigkeit richten an 


D. Schlesinger jr., 
Schweidnitzerſtr. 7. 


ür mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
u. Damenconfect.⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. September cr. einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer u. Decorateur. 
Max Rindfleisch, 
[1140] 


Hirſchberg i. Schl. 


Für Comptoir u. Lager 
ae an ende tal 
eine Lehr $ 
8 He unter LT. 21 Exped. 
der Bresl. Ztg. [659] 


= er und men 
tüchtig geſchulter 
Wepereiteiter, 
welcher genügende Kenntniſſe der 
Spinnerei beſitzt, um dieſelbe 
mit beaufſichtigen zu können, 
wird für eine mechan. Baum⸗ 


wollwaaren⸗Weberei in Oeſter⸗ 
reich zum baldigen Eintritte ge⸗ 
ſucht. 1 Offert. unt. 
Ang. der Gehaltsanſpr. werden 
sub Chiffre: „I. 1736“ an 
Rudolf Moſſe in Wien erb. 


Perfecter 
Zuſchneider 


für mein Maaßgeſchäft per 1. Kait 
er. Aue 05 „Sprache erwünſcht. 
Lobes ehalt. Meldungen Breslau 
Hauptpoſtamt B. M. Nr. 222. [1039] 
Käſer⸗Geſuch. 
Wir ſuchen per 1. Auguſt zwei 
tüchtige und brauchbare unver⸗ 
heiralhete Stäfer. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. 644 


Steuftähter Molkerei, E. G., 


in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Gefl. Off. . 


pr. ba A 


rr 


S NN 


Pos 15. Auguſt er. ſuche ich einen 


praktiſchen u. umfichtigen 130 


Gleiwitz. A. Roth. 


Einen tüchtigen 


Kürſchuergehülfen 
für Mützen u. Pelzärbeit (dauernde 
Stellung) ſucht ſofort 211 

Otto Maultzsch, 
Kamenz in Sachſen. 


Für mein Kleiderſtoff⸗Special⸗ 
Gch ſuche ich * 


einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit.: guter 
Schulbildung. 655] 
N. Berger, Ring 50. 
. ® 
Ein Lehrling 
oder Volontär, poln: ſprechend, 
für mein Herrengarderobe⸗ und 
Schnittwgaren⸗Geſchäft unter 
gänftig. Bedingungen z. ſofort. 
ntritt kann ſich melden. 


S. Zweig, (657 
Gleiwitz, Neumarkt 1. 


Ein Lehrling, 
der auch polnisch ſpricht, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen, findet in 
meinem Ledergeſchäft ſofort Unter⸗ 
kommen. 642 

S. Schott, Beuthen OS. 
a ein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 

Waaren⸗Geſchäft wird ein kräf⸗ 
tiger Lehrling (Iſrgelit) bei voll⸗ 
ſtändig freier Station zum ſofor⸗ 
tigen Antritt geſucht. 

Offerten A. 8. 3 Krotoſchin poſt⸗ 
lagernd. [593] 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
5 En iya 15 Pf. 


* Eckhauſe Friedrichſtraße 66, 
vis-à-vis der Zimmerſtraße, find 
ſofort ader 1. October er. in dritter 
Etage je 5 Zimmer, Cabinet nebſt 
Zubehör zu vermiethen. [1107] 


Ring Nr. 3 


iſt die 2. Et. z. Michaelis zu verm. 
Näh. im 3. Giod. [1100] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 
find noch hochherrſchaftliche Woh- 
nungen per bald oder ſpäter zu 
vermiethen. 1103 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Palmſtr. 23 


halbe 2. Etage zu verm. [1047] 


Garveſtr. 13 


ſowie eine Ho derſtr. 26 


Alexanderſtr. 2 


per 1. October cr., 


r 
* 


halbe 3. Et., 
halbe 1. Et, 


halbe 3. Etage per ſofort 
eventuell ganze 3. Etage 
8747 


Lage Carlsſtr. 8, 1. Gage 
(Site a 

zu Geſchäfts⸗ od. Wohnungszwecken 
1. October zu vernt. 8135 


NMNicolaiſtraße 74 BU 
(weites Viertel vom Ringe) 
iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, 2 Cab., 
helle Küche ꝛc., zu Geſchäfts⸗ oder 
Wohnzwecken per 1. Oetbr., desgl. die 
2. Et. bald oder ſpäter zu verm. 


Tauentzienſtr. 7 


ſchöne 1. Etage (5 Zimmer, große 
Badeſtube u. ſ. w.) preisw. z. verm. 
Näheres daſelbſt. [1156] 


Muſeumsplatz 7 


J ift per 1. October die kleinere Hälfte 


des Hochparterre zu vermiethen. 
(8 Bimmer, Cabinet, Badeeinrichtung, 
Küch 11440 


e 2c.) 

® 

$ Wohnun en 
mit allem Comfort u. Garten⸗ 


benutzung von 480 60% Mark 
bald oder zum 1. October zu 
beziehen Trebnitzerſtr. 18. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


eine Wohnung per ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. f [217] 


eſucht eine Gnreon:Wohnun 
G unmöbl., 3 Zimmer, 1 Ribe 
Nähe Königsplatz, möglichſt 
Offerten sub . 262 an z 

dolf Mofje, Breslau. [215] 


(J 

Graupenſtr. 46 
iſt die 1 — der 8. Etage und ein 
gehe elles Geſchäftslocal per Iſten 
ctober zu vermiethen. Näheres bei 
Fraukfurther, Graupenſtraße 16. 


Antonienſtr. 16 


ſind die gegenw. v. Herrn Spediteur 
Schumann bew. [1153] 
e 


Parterre Locälitäten, 
beſte 


h. aus Comptoir, Wohnung und 
Remiſen, per 1. October, ganz oder 
getheilt, anderw. zu vermiethen. 


Eine Part.⸗Wohn. als W att 
zu verm. Schuhbrücke 42, 50. 


In meinem am Ringe bele⸗ 
genen Hauſe, beſter Geſchäfts⸗ 
lage, iſt ein Laden nebſt daran- 
ſtoßender Wohnung, zu jedem 
Geſchäft fiH eignend, per 1ſten 


parterre. 


October cr. zu verwiethen. 


M. Sonnenfeld, 


Coſel O.S 1643] 


leber 1. October er., herrſchaſtlich 

eingerichlet, 
zu 

\ vermiethen. 


Junkernſtraße Nr. 11 


m Seitenhauſe, parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem 
dreifenſtrigen und einem zweifenſtrigen Zimmer, per 1. October cr. 


zu vermiethen. 
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Telegraphische Witterungsberichte vom 8. juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


ë- 


8 53 HE = d 
2223 8 
228 8 
325 3288 
Br 2 
756 5 
Aberdeen... 756 14 [NW I wolkig. | 
Christiansund 750 1 N 2 5 m 
openhagen . 755 ec 
Stockholm 75¹ 16 [W 4 h. bedeckt, 
Haparanda., 745 12 PW 2 h. bedeckt. 
| 15 80 2 heiter, 
14 still wolkenlos. 
14 pi 3 Ih. bedeckt. 
16 (NO2 jtedeckt, 
15 N 2 h. bedeckt. 
16 N 1 wolkig. 
20 880 2 dunstig schwül, Nachts Reg. 
17 8.1 bedeckt. Dunstig. 
17 8 4 bedeckt. Seegang mässig. 
18 NI aunstig. 
20 [SW 3 bedeckt. 
18 still _ Regen Nachts Gewitter. 
17 SW 4 Regen. 
21 80 2 h. bedeckt. 
22 0 1 wolkenlos. 
18 80 1 bedeckt. 
20 880 3 wolkenlos. 
= d' Aix — — = — | 
nns — — — — 
Triest 761 24 still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zap, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 
10:20 stark 


2 leicht, 3 = schwach, 
8 stürmisch, 9 Sturm, 


er Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 
t der Witterung. 


Ue 
Die Luftdruckvertheilung ist über Mittel- und Süd-Europa 
müssig und daher die 8 allenthalben schwach. 


locale Depressionen lagern über 
Bewölkung 


und stellenweise Regenfälle verursachen. 


leich- 
lache 
eutschland, welche Zunahme der 
In Süddeutsch- 


land fanden zahlreiche Gewitter statt, wobei in Karlsruhe 23mm Regen 
fielen. Die Temperatur liegt in Dentschland fast überall über der nor- 


malen. 


Magdeburg aus West, über Grüneberg aus Süd, 


Verantwortlich; Für den politischen und 


für das Feuilleton: 


0 t Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
für den Irıseratentheil ar eltz W. b) ia 


Druck voa Grass, 


einen Theil J. Seck les z 


Karl Vollrath; 


Die obere Wolken ziehen über der Küste aus Südwest, über 


á 


